
Proletarier aller Länder, verein!fft euch!

Kasachstan am Finish

des Fünfjahrplans
Den sozialistischen Wettbewerb 

für ein würdiges Begehen des 100. 
Geburtstags W. 1. Lenins, des 50. 
Jahrestags der Kasachischen SSR 
und der Kommunistischen Partei 
Kasachstans breit entfaltend, haben 
die Werktätigen der Republik im 
ersten Halbjahr 1970, dem abschlie­
ßenden Jahr des Planjahrfünfts, 
neue Erfolge in der Entwicklung 
der Ökonomik und Kultur erzielt, 
heißt cs in einer Mitteilung der Zen­
tralen Statistischen Verwaltung der 
Kasachischen SSR. Der Halbjahr- 
plan in der Realisierung der Pro­
duktion und der Erzeugung der 
Mehrheit der wichtigsten Industrie- 
Waren der Republik wurde überbo­
ten. Der Zuwachs der Industriepro­
duktion im Vergleich zum ersten 
Halbjahr des vorigen Jahrs macht 
13 Prozent aus.

Der Produktionsumfang der wich­
tigsten Industriezweige hat sich ver­
größert: der Elektroenergetik — um 
11 Prozent, der Brcnnstoffindustric 
—um 20. der Bunlmetallvcrhüttiing 
und des Eisenhüttenwesens — um 
7, der chemischen und petrol- 
chemischen Industrie um 19, 
des Maschinenbaus und der metall­
verarbeitenden Industrie —um 11. 
der Forst-, Holzverarbcitungs- und 
Zellstolfindustric —um 10, der In­
dustrie für Baumaterialien —um 18. 
der Leichtindustrie —um 15. der 
Nahrungsmittelindustrie um 10 
und der Produktion von Waren 
kultureller und sozialer Bestimmung 
i-nd des Wirtschaftsgebrauchs —um 
10 Prozent.

Zu Ende des Halbjahrs arbeiteten 
'über 1 700 Industriebetriebe nach 
dem neuen System der Planung und 
ökonomischen Stimulierung, die, 90 
•Prozent, der gbsamten Industricpro. , 
'duktian erzeugter^ und"98 Prozent 
des Gewinns einbrachten.

Der Plan des ersten Halbjahrs in 

der Realisierung der Industriepro­
duktion syurdc von allen Gebieten. 
Ministerien und Behörden der Repu­
blik erfüllt.

Die Industrie der Republik pro. 
duzierte im ersten Halbjahr folgen­
de Menge der wichtigsten Produkti- 
orisarten: Elektroenergie (Kraftwer­
ke allgemeiner Nutzung und Block 
werkel —15.9 Milliarden Kilowatt ■ 
stunden. Erdöl—6.6 Millionen Ton­
nen. Kohle —30 Millionen Tonnen. 
Roheisen — 840 100 Tonnen. Stahl 
—819 100 Tonnen. Walzerzeugnisse 
aus Eisenmetall—1 160 600 Tonnen, 
Eisenerz —8.9 Millionen Tonnen. 
Mineraldünger (in Bezugseinhei­
ten) —760 400 Tonnen. Metal'be- 
arbeilu ngsmaschinen — 1 129 
Schmied - Preßmasehinen — 478. 
Walzwcrksausrfistung —I 931 Ton­
nen, Bagger -321. Landmaschinen 
—für 50.9 Millionen Rubel, Ersatz­
teile zu den Traktoren und Land­
maschinen —für 20.1 Millionen Ru­
bel. Traklorénpfiüge —5 500. Ze­
ment —2 687 300 Tonnen. Wasch­
maschinen —123 700, Möbel —für 
4.” 000 000 Rubel, Leederschuhc 
IS 700 000 Paar. Baumwollgewcbe 
—35 100 000 Quadratmeter, Woll­
stoffe — 3 600 000 Quadratmeter. 
Konfektion—für 304 000 000 Rubel.

Es wurden produziert: Wäsche- 
wirkwaren —19 300 000 Stück. 
Obertrikotagen —11 200 000 Stück, 
I lciscli (aus den staatlichen Roh­
stoffvorräten)—20 400 Tonnen. Voll- 
milcherzcugnisse (aus den staatli­
chen Rohstoffvorräten) — 396 600 
Tonnen, Konserven (ohne die Pro­
duktion der Hilfsbetriebe) — 
92.100 000 Einheitsbüchsen.

In der Industrie der Republik ist 
die, Arbeitsproduktivität im Ver- 

'gfcicn zürn'“ersten Halbjahr 1969 
um 10 Prozent gestiegen, die Plan­

aufgabe in der Senkung der Selbst­
kosten der Erzeugnisse wurde er­
füllt. der Gewinn hat um 22 Pro­
zent zugenommen. In der Volks­
wirtschaft der Republik wurden 
7,2000 Erfindungen und Verbessc- 
rungsvorschläge eingebürgert, was 
ermöglichte, über 53 Millionen Ru­
bel Ersparungen in Berechnung 
aufs Jahr zu bekommen.

Die Schaffenden der Landwirt­
schaft der Republik haben die 
l-rühjahrssaat organisiert durch­
geführt. Die Aussaatfläche der land­
wirtschaftlichen Kulturen für die 
Ernte 1970 betrug in allen Wirt­
schaftskategorien 30 800 000 Hekt­
ar. was 696 000 Hektar mehr ist. 
als im Plan vorgesehen war. Mit 
Getreidekulturen wurden 22 500 000 
Hektar besä) oder 100.5 Prozent 
des Plans. Der Plan der Saat von 
Baumwolle. Zuckerrüben. Sonnen 
Blumen. Kartoffeln und Futterkul­
turen wurde überboten.

Die Kolchose und Sowchose ha­
ben die Überwinterung des Viehs 
gut organisiert, eine hohe Geburt»- 
zahl vom Jungvieh erzielt, die Pro­
duktivität des Viehs ist gewachsen. 
Der mittlere Milchertrag von einer 
Kuh ist in den Kolchosen und Sow­
chosen höher als in der ersten Hälf­
te des vergangenen Jahres, die I^>- 
geleistung einer Legehenne ist um 
14 Prozent gestiegen, auch das 
Durchschnittsgewicht des an den 
Staat zu verkaufenden Viehs hat 
sich vergrößert.

Der staatliche Aufkauf von Er. 
Zeugnissen der Viehzucht ergab in 
allen Wirlsehaftskatcgorien: im 
Aufkauf von Vieh und Geflügel (Le­
bendgewicht) — 437 500 Tonnen, 
von Milch — 887 700 Tonnen, von 
Eiern — 390.2 Millionen Stück.

In diesem Halbjahr machten die 
staatlichen Investitionen und die 

der Kolchose für die Landwirt­
schaft 477 Millionen Rubel aus.

Die Versorgung der Landwirt­
schaft mit neuester Technik wurde 
fortgesetzt.

Der Halbjahrplan in der Güter­
beförderungsleistung im Eisenbahn-, 
Auto-. Binnenschiffs- und Erdöllei- 
tungstransport ist überboten.

Die Fernmeldeämter haben ih­
ren Halbjahrpldn im Produktions­
volumen vergrößert; im Vergleich 
zum ersten Halbjahr 1969 ist die 
Produktion des Fernmeldewesens 
um 6 Prozent gestiegen. Dank der 
zcrilralisierten Staatlichen Inve­
stionen betrugen die im ersten 
Halbjahr in Nutzung genommenen 
Grundfonds 1 110 Millionen Rubel 
In der Volkswirtschaft wurden 
neue Produktionskapazitäten in Be­
trieb genommen.

Die Zahl der Arbeiter und Ange­
stellten in der Volkswirtschaft der 
Republik betrug im crslen Halbjahr 
im Durchschnitt 4 537 000 Mann 
Sie hat sich im Vergleich 
zum crslen Halbjahr des vorigen 
Jahres um 115 900 Mann oder um 
2,6 Prozent vergrößert.

Der Bevölkerung der Republik 
sind aus den gesellschaftlichen Ver­
brauchsfonds Sozialunterstützung, 
Sludenlcnstipcndien, kostenlose 
Krankenhilfe, Einweisungen und 
Vergünstigung in Sanatorien und 
Erholungsheime, kostenlose Lehr­
gänge für Qualifikationserhöhung 
und noch eine ganze Reihe von Bei­
hilfe und Vcrgünsligungen gesichert 
worden.

Der Einzelhandelsumsatz des 
Staats- und Koöperativhandeis, die 
öffentliche Ernährung mit eingc- 
schlosscn, hat drei Milliarden 354 
Millionen Rubel ausgemacht; somit 
ist er in Vcrgleichsprcisen um 83 
Prozent angestiegen. Es sind auch 
weitere Erfolge der Entwicklung 
der Volkswirtschaft. Wissenschaft, 
und Kultur erreicht worden.

Auf staatliche Kosten und auf 
Kosten der Wohnungskooperation 
sind 37 000 neue Wohnungen mit 
einer Gesamtfläche von 1 707 000 
Quadratmetern schlüsselfertig ge­
macht worden.

Die Bcvölkcrungszahl der Repu­
blik betrug zum 1. Juli 1970 nach 
vorläufiger Schätzung etwa 13 Mil­
lionen.

(KasTAG)

---------------------------------------------------——---- ----------- - ------- |

Dem XXIV. Parteitag der KPdSU einen würdigen Empfang

INITIATIVE DER SCHRITTMACHER­
KOLLEKTIVE GEBILLIGT

Da» Präsidium des Zentralrats der Gewerkschaften 
der Sowjetunion faßte am 24. Juli einen Beschluß. In 
dem die Initiative der Kollektive der Industrie- und 
Transportunternehmen, der Bauorgantsatlonen. Kol­
chose und Sowchose gebilligt wird, die den sozialisti­
schen Wettbewerb für einen würdigen Empfang des 
XXIV. Parteitags der KPd-Sl' entfaltet haben.

Die Kollektive vieler Betriebe und Organisationen 
der Städte Moskau. Leningrad. Swerdlowsk. Sapo- 
roshje. Baku, Kiew und anderer Industriezentren. hsIBI 
es in dem Beschluß, haben den sozialistischen Wettbe­
werb för einen würdigen Empfang des XXIV. Par­
teitag« entfaltet und hohe Verpflichtungen rue vor­
fristigen Planerfüllung des abschließenden Jahres des 
Planjahrfünfts übernommen.

Die Arbeiter. Ingenieure. Techniker und Angestellten 
des Moskauer -Lichatschow-Kraftwagcnwerk« ha­
ben beschlossen, den Fünf Jahrplan des Produktionsum­
fangs vorfristig, zum 30. Oktober 1970, zu erfüllen. Alle 
ArBellce haben »Ich verpflichtet, znm 1. Dezember die 
persönlichen Jahrcsaufgabcn zu erfüllen.

Das Kollektiv des Minsker Traktorenwerks will bis 
rum Ende des Jahres zusätzlich zu den früher über­
nommenen Verpflichtungen 50 Hackschlepper und für 
3011 000 Rubel andere Warenproduktion herstellen. die 

i Verbrauchsnormen von Blechwalzgul. Elsen- und 
I Stahlguß für die Anfertigung der Traktoren „MTS-52" 

bedeutend verringern.
Hohe Verpflichtungen zn Ehren des bevorstehenden 

Parteitags haben auch die Kollektive des Moskanee 
Ersten Kugellagerwerks. des Saporoshjee Kraftwagen­
werks ..Kommunal", die Hüttenwerker de« Ku«nezker

Kombinat«, die Kollektive de« zweiten Kontor« für 
Bohrarbeiten de« Trusts _A«morneftera«wedka-. der Pro. 
dnktlnnv- und wissenschaftlichen Produktionsvereini­
gungen l^nlngrads und andere übernommen. Viele Kni 
rhosc und Sowehose der l'kralne. Kasachstan«. Li­
tauens der Gebiete Astrachan. Kalinin. Kostroma und 
anderer Gebiete des Landes haben sieh verpflichtet, 
die Pläne des Verkaufs von Getreide. Fleisch. Milch. 
Gemüse und anderer Erzeugnisse der Landwirtschaft 
an den Staat bedeutend zu überbieten. In den soziali­
stischen Verpflichtungen nehmen konkrete Maßnahmen, 
die auf die erfolgreiche Erfüllung der Beschlüsse de« 
Jullpleniim« des ZK der KPdSU gerichtet sind, cluen 
großen Platz ein.

Das Präsidium de« Zenlralrats der Sowjelgewcrk- 
«chaflen hat den Zentral-, Republik-. Region«-. Ge- 
blclskomltees und Räten der Gewerkschaften, den 
Fabrik-, Werks- und Grnndkomltces empfohlen, die­
se patriotische Initiative größtmöglich»! zu unterstützen. 
Man muß die Werktätigen znm aktiven Kampf für 
eine vorfristige Planerfüllung des letzten Jahre« de« 
Planjahrfünfts, die Stelgernng der ökonomischen Effek 
tlvltät der Produktion, größtmögliche Ausnutzung der 
Innerbetrieblichen Reserven, für erfolgreiche.« Vinsct- 
ren Ins Leben der Maßnahmen zur Verwirklichung der 
Beschlüsse des Juliplenums des ZK der KPdSL' mobili­
sieren.

Den Gewevksehaftskomltee« und -täten würd'- 
vorgesehlagen. eine breite Veröffentlichung des Ver­
laufs de« sozialistischen Wettbewerbs ru Ehren de« 
XXIV. Parteitags der KPdSU zu sichern.

(TASS)

Walter Scheel in Moskau eingetroffen
MOSKAU. (TASS). Der Außenmi­

nister der Bundesrepublik Deutsch­
land. Walter Scheel, ist am 26. Ju­
li zu einem offiziellen Besuch in 
Moskau cingetroffen. Walter Scheel 
will in der Sowjetunion bis 3t. Ju-.

li weilen. Er wird mit dem Minister 
für Auswärtige Angelegenheiten der 
UdSSR A. A. Gromyko Verhand­
lungen. führen. Dem Außenminister 
der BRD wird, wenn er einen sol­
chen Wunsch äußern wird, die

Möglichkeit gewährt. eine Reise 
nach Leningrad zu machen.

Auf dem Flugplatz Scheremetjewo 
wurde Walter Scheel von A. A. Gro­
myko, dem Botschafter der BRD. 
Helmut Allardt und Journalisten 
begrüßt.

Erntezeit auf ihn Getreidefeldern

Das Ziel rückt immer näher

ALMA-ATA (TASS). Die Ernte­
zeit hat die Grenzen der Gebiete 
UraLsk und Aktjubimik überquert. 
Gut ist in den hiesigen Wirtschaf­
ten die Getreideernte. Die Mechani­
satoren des Shdanow-Sowchos, des

Plus 170 Kohlenzüge Kombines bei der Heumahd
Die Lenin-Grube ist der Stolz 

des ganzen Karagandacr Kohlen­
beckens. Fünfmal nacheinander 
ging sie im Unions Wettbewerb der 
Kumpel als Sieger hervor und ist 
auch heute noch im Besitz der 
Roten Wanderfahne des Minister­
rats der UdSSR und des Zentral- 
rats der Sowjctgewcrkscliaftcn. Das 
Kollektiv dieser Grube hat andert­
halb Jahre vor der Frist die 
Entwurfskapazilät gemeistert und 
beschleunigt sicher die Tempos der 
Kohlengewinnung. Jeden Tag wer­
den hier 9 — 10 Züge mit Brenn­
stoff abgefertigt. Seit Jahresbeginn 
sind 170 000 Tonnen Kohle über 
den.. Plan hinaus geliefert worden. 
In vier Jahren und sechs Mona­
ten bekamen die Hüttenwerker des 
Urals, unserer Republik und ande­
re Betriebe des Landes 560 über­
planmäßige Kohlenzügé.

„Den Erfolg unserer Arbeit ent­

DIE ERSTEN KILOMETER
KOKTSCHETAW. (KasTAG). Der 

Bau der Eisenbahnlinie Koktschc- 
taw — Wolodarskoje — ein feh­
lendes Glied der Mittelsibirischen 
Hauptverkehrsader — hat begon­
nen. Die Länge der neuen Eisen­
bahnlinie beträgt 114 Kilometer. 
Gleichzeitig mit dem Aufschütten 
des Gleisbetts werden auf der Tras­
se Brücken gebaut. Wohnungen. 
Kultur- und Sozialobjektc errich­

Führende Bewässerungsarbeiter
DSHAMBlL. (KasTAG). Auf den 

Rübcnplantagen des Sowchos 
„Assinski" wurde ein Gebiclswett- 
bewerb der Meister der Maschinen- 
und Handbegießung durchgeführt. 
Auf den Feldern des Gebiets ar­
beiten über zweihundert Bcrcg- 
nungs.'iggrcgate. Zwanzig der be­
sten Maschinisten aus allen Ray­
ons des Feldbaus mit Bewässe­
rungsanlagen beteiligten sich an der 
Schau. Der Maschinist des Dshara-

Jn unserer ffiepMih
größten im Uralgebiet, dreschen 
zum Beispiel 20 und mehr Zentner 
Weizen vom Hektar.

Die Ackerbauern Westkasachstans 
führen die Erntecinbringung im 

schied vor allem die Einbürge­
rung moderner Technik", sagt der 
Grubenlciter, Kandidat der techni­
schen Wissenschaften Nikolai 
Drishd. „Die technisch.! Umrüstung 
der Grube wurde auf Rechnung 
der hochproduktiven mechanisier­
ten Komplexe „OMKT-IOO' ver­
wirklicht. Jeder unserer vier Stre­
be liefert täglich über 1 000 Ton­
nen- Kohle. Die Komplexgcwin- 
nungsbrigado von Friedrich Wend­
land vom Revier Nr. 5 liefert an 
einigen Tagen sogar 4 000 Tonnen. 
Nach solchen Schrittmachern rich­
ten sich fast idle unsere Grubenar­
beiter. Wir haben vor. zum Jubi­
läum der Republik noch einige 
Dutzende Brennstoifzüge über das 
Soll hinaus zu gewinnen und zum 
15. Oktober unseren Fünfjahr­
plan zu vollenden."

A. GLOTOWA 
Gebiet Karaganda 

tet. Das Kollektiv der Schienenleger 
unter der Leitung des Brigadiers 
W. Borsuk und des Bauführers A. 
Lukmanow wetteifert für ein wür­
diges Begehen des 50. Jahrestags 
der Kasachischen SSR und der 
Kommunistischen Partei Kasach­
stans. Die ersten Kilometer des 
neuen Stahlwegs sind gelegt.

Der Neubau hat eine große 
volkswirtschaftliche Bedeutung.

bulcr Rübenbausowchos P. A. Rn- 
botsebich zeigte nusgczeichnelü 
Kenntnisse der Technik, Fertig­
keit. das Aggregat schnell in Gang 
zu setzen und die Begießung zu 
führen. Der Meister der llnndbcgic- 
ßung des Tschulsker Sowchos 
„Drushha" K. M. Agajew benötigte 
buchstäblich Minuten für die Vor­
bereitung und das Anlaufen des 
Wassers. Diese zwei Arbeiter wur­
den zu Meistern des Gebiets. 

getrennten Verfahren, die Kombines 
und die Kraftwagenkasten wurden 
hermetisiert.

Die Hälfte der Gebiete der Re­
publik hat mit der Ernlccinbrin- 
gung begonnen. Das Getreide ist 
schon von 1.5 Millionen Hektar 
cingebracht.

Im Rayon Ossakarowka wird die 
Heuernte erfolgreich fortgesetzt. 
Da« Futtcrbcschaffungstempo steigt 
mit jedem Tag. Die Wirtschaften 
des Rayons haben bereits 40 000 
Tonnen Heu an die Farmen gefah­
ren und dort eingeschoberl.

Die 7. Traktorenbrigade von 
Heinrich Zcrt aus dem Sowchos 
„Trudowoi" hat ihre Aufgaben in

Die Schmelzer des Fcrroleglcrungswerks von Ak I Ju­
bln »k begingen Ihren Feierlag —den Tag des Hüt­
tenwerkers — mit neuen Arbcltserfolgen.

Tausende Tonnen hochwertigen Metall« wurden seit

Jahresbeginn überplanmäßig geliefert. Dazu haben 
die Schmelzer de» 2.1. Ofen« viel belgelragcn.

UNSER BILD: Der Obcrwhmclzer de« 23. Ofen», 
Aktivist der kommunistischen Arbeit, Lew Sehew- 
tschenko.

Foto: D. N'euwlrt

Die LandschalTenden der 1. 
Abteilung des Karl-Marx-Sowchos 
im Ravon Martuk haben sich ver­
pflichtet. für die Viehherde der 
Wirtschaft einen 1,5jährigen Fut- 
lcrvorrat zu sichern. Da hier I 800 
Kühe und Rinder, eine große Zahl 
Pferde und Schafe überwintern 
werden, müssen laut Plan 19 000 
Zentner Heu beschafft werden. Die 
Mäher kommen ihren Verpflichtun­
gen gut nach: 20 000 Zentner sind 
schon in Heuschober gesetzt. Die 

der Futterbeschaffung gelöst. Sic 
erntete 758 Tonnen Heu. Muster­
gültige Arbeit leisteten bei der Fut­
terbeschaffung Johannes Dick. Jo­
seph Lang. Viktor Nikolajewski und 
Pawel Naidenow.

Die Sowchose ..Ischiniski" und 
..Nowy put" sind ebenfalls der Er- 
lüllung ihrer Pläne im Heubcschaf- 
lcn nahe.

HeubcschafTung wird auf Hochtou­
ren fortgesetzt. Gegenwärtig be­
schäftigt man sich hauptsächlich 
mit dem Heupressen. Die Mechani­
satoren Georg Baumann. Franz Ka­
rr, Andrei Lifenko, Viktor Rupps 
und Nikolai Rapncw machen täg­
lich l."> — 2 Tagessolls: Sie pres­
sen bis 900 Hcuballen. Das Ziel— 
ein 1 .äjähriger Futtervorrat — 
rückt immer näher.

H. LEMKE 
Gebiet Aktjubinsk

Organisiert verläuft die Arbeit 
auf den Hcuschlâgcn des Sowchos 
..Wilhelm Pieck." liier hat man so­
gar die Kombines bei der Heumahd 
eingesetzt, sic dazu speziell umge­
baut. Die Traktoristen Nikolai 
Krawlschenko, Willibald Stcrzcr 
und Wassili Grinenko überbieten 
liier stets ihr Soll.

R. SCHMIDTLEIN

Gebiet Karaganda

Zu den Verhandlungen 
zwischen der UdSSR 
und der BRD

MOSKAU. (TASS)...Die am Mon­
tag in Moskau beginnenden Ver­
handlungen zwischen dem Minister 
für Auswärtige .Angelegenheiten der 
UdSSR A. A. Gromyko und Bun­
desaußenminister Waller Scheel 
sind nicht nur für die Entwicklung 
der Beziehungen zwischen unseren 
Ländern, sondern auch für die 
friedliche Entwicklung auf dem eu­
ropäischen Kontinent son großer 
Bedeutung." Das konstatiert die 
„Prawda" am Sonntag in einer in­
ternationalen Wochenschau. Auch 
die revanchistische Propaganda ist 
außerstande, die Bedeutung der be­
vorstehenden Verhandlungen herab- 
zuinindcrn.

Die Sowjetunon, die ihre ge­
schäftlichen Verbindungen mit den 
Ländern Westeuropas ausbiiut, 
möchte, daß es auch mit der BRD 
zu einer normalen geschäftlichen 
Zusammenarbeit kommt. Was unser 
Lund betrifft, so Ist der Weg dazu 
offen. „Die praktischen Ergebnisse 
hängen dabei davon ab. inwieweit 
die Regierung der BRD die Bereit, 
schäft zeigen wird, die nach dem 
Krieg in Europa entstandene I-age, 
die Unverletzlichkeit der jetzigen 
europäischen Grenzen, das Bestehen 
zweier deutscher Staaten und die 
Notwendigkeit, die Sicherheit der 
A’ölker Europas zuverlässig zu ga­
rantieren, zu respektieren".

Der Wille aller friedliebenden 
Völker, die die Laslen des vergan­
genen Krieges getragen haben, hat 
in dem Potsdamer Abkommen sei­
ne A’crkörperung gefunden. mit 
dem vor einem A'icrtcljahrhundert 
der Befreiungskampf aller gekrönt 
wurde, die ihren Beitrag zur Zer­
schlagung des Hillerfaschismus ge­
leistet haben.

Auch heute wird betont, haben 
die Hauptprinzipicn von Potsdam ih­
re Letanskraft als Grundlage für 
die N'achkriegsentwickliing in Eu­
ropa erhalten. Die im Westen un- 
tcrnomniencn Versuche, diese Prin­
zipien der A'crgcssenheil preiszuge­

KOMPLOTT IN LIBYEN 
AUFGEDECKT

KAIRO. (TASS). Der Vorsitzende 
des Revolutionsrats der Libyschen 
Arabischen Republik Muamar Kad- 
hall erklärte, daß die Regierung 
eine reaktionäre imperialistische 
A crschwörung gegen die bestehen­
de revolutionäre Regierung auf- 
gedeckt hatte.

ben. verraten nur jene, die rück­
wirkend die Ergebnisse de» vergan­
genen Krieges „umspielen" möch­
ten, die die A’cruntwortung für die 
bestehende Spannung auf dem eu­
ropäischen Kontinent tragen und 
Aggressoonshcnie in anderen Gebie­
ten der Well schaffen.

In der Bundesrepublik Deutsch­
land setzt sich immer mehr die 
Erkenntnis durch, daß cs notwen­
dig ist, der realen Wirklichkeit auf 
dem europäischen Kontinent Rech­
nung zu tragen und die illusorischen 
Hoffnungen aufzugeben, die politi­
sche Realität, die sich im Ergebnis 
des zweiten Weltkrieges und der 
Nachkriegsenlwicklung herausge- 
bildet hat, zu revidieren. Ausdruck 
dieses Prozesses ist nach Feststel­
lungen von Beobachtern die Aner­
kennung einer ganzen Reihe von 
Fakten der europäischen Wirklich­
keit durch die heutige Regierung 
Westdeutschlands, die 'on den re­
vanchistischen Kreisen der 
CDU,'CSU. die die Bonner Politik 
zwei Jahrzehnt« lang bestimmten, 
völlig Ignoriert wurde.

Zugleich kann man nicht über­
sehen, daß in Bonn gerade in die­
ser Woche, die dem Beginn des Be­
suches von Bundesaußenminister 
W. Scheel in der Sowjetunion zu 
den Verhandlungen über den Ab­
schluß eines Gewaltverzichtsabkom- 
inens vorausging, sich rechte revan. 
chistische Kreise aktiviert haben. 
Sic verhehlen ihre Absicht nicht, 
jedwede positive Schritte in der Au­
ßenpolitik ihres Landes zu torpe­
dieren. Mit Straüß an der Spitze 
lärmen diese Kreise hysterisch von 
einer ..neuen Kapitulation", die an­
geblich der BRD „droht".

Die Regierung Brandt muß ihre 
Erklärungen durch Taten bekräfti­
gen und diese von zweideutigen 
A’orbcha'ltcn bei der Bestimmung 
der Einstellung der BRD ru den 
Problemen zu befreien, die die Eu­
ropäer bewegen, meinen heute vie- I 
le in der BRD.

Darüber berichtet MEN aus Tri­
polis.

An der A’crschwörung beteiligten 
sich eine Gruppe von PoHzeioffizie- 
ren außer Dienst, ehemalige Beamte 
des gestürzten Regimes des Königs 
Idris und mehrere Geschäftsleute, 
die von ausländischen Elementen 
ermuntert wurden.
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ENTSTEHUNG UND FESTIGUNG DER KASACHISCHEN
lu Ehren des,

50 .Jahrestages der 
Kasachischen SS Kund 
der Kommunistischen 
Partei Kasachstans,

B SOWJETISCHEN STAATLICHKEIT
JU JUJU

Die Entstehung der Staatlichkeit auf dem Territorium des 
heutigen Kasachstans füllt In das sechste Jahrhundert unse­
rer Zeitrechnung. Im XIV. und XV. Jahrhundert entstanden 
hier verschiedene Khanate. Die damals in der Steppe herr­
schende Arhtokratie — Khans und Sultans — war Jedoch 
n.clit fähig, sogar auf ihrer Klassengrundlage einen einheltli-

llcher Funktionäre Kasachstan.«. 
Orenburg« und der Vertreter dc» 
militärischen Rcvnlulionskomitce« 
der Turkcstanischen Front statt. 
An der Beratung nehmen der Vor­
sitzende dc« Zentralen Exekutivko­
mitees der Turkcshintachan Front

dien, zentralisierten Staat zu schallen. Sie ging nicht über 
die Organisierung zeitweiliger StammesbOndnlsse hinaus, 
die .unaufhörlich innere Fehden führten und nicht imstande 
waien. die kasachische Steppe vor den Einfällen fremder Er­
oberer zu schützen. Die Feudalen, in deren Händen sich die

Msclit befand, beuteten und räuberten' die kasachischen 
Wirkungen grausam aut.

»le sich die Geschichte des kasachischen Volkes weiter- 
entwickelte schildert im nachstehenden Artikel ein bekannter 
kasachischer Wissenschaftler.

Unter zweifachem Joch
In den Mer Jahren des 

Jahrhundartg nahmen 
chon (Igs jüngsten und 
zlrks die russische 
schüft an. und in dea COcr ■ 
war die Vereinigung KuSae 
mit Rußland vollend*!. <H< 
der Kolonialpolitik des Za 
für.das historische Schicksal < 
»Schisciien V.Hkee von fortschrillD- 
eher Bedeutung War.

Der Zarismus War der schHmmslc 
Feind de» russischen, de« lut»seht 
srlicn Volkes und auch aller ande­
ren Völker. Das kasachische Volk 
halte ein zwatfaclw» Joch zn tra­
gen — das klassenmäßige und da» 
nationale. Die Schaffung einer na­
tionalen Staqtlichkelf der Unter­
drückten Völker in den nationalen 
Randgebieten 
ter - auch

dir Jims- in der Ab»i< Ist der znri 
en Ha gicrung liegen Unter d 

hatten die Völker de 
Ramlgcbutec kcuio pol 
bürgerlichen Hcehlc, 
verfolgt und zw.mgsm 
ziert. Der Gebrauch der

liilifcn* 
h.stfins 
। trotz 
rismus

istischon Be­
arn Zarismus 
r nationalen 
■ tischen und 

sie wiirdeu 
ÜBig nttllfi- 
Miltlcrspra- 
der Presse,

beim Gericht Und ui den Institut!»

Bußlands, daran- 
des kasachischen

Zwecks Ixwtrcniiung und Abson­
derung der Nationalitäten vonein­
ander schürten die zaristischen Be­
hörden auf lode Art und Weise den 
nationnten liniier, hetzten st« eine 
Nationalität gegen die andere auf. 
Da» znrisllsche Rußland mit seiner 
rückständigen und zutlrfst reaktlo. 
näron Staatsordnung wer, wie W. I. 
la-nln sich btldlmft nusdrücklc, ein 
„Völkcrgefrtngnis'.

Beginn einer neuen Epoche
Die Große SoziallsUscho Oktober­

revolution eröffnete «Ine neue Epo­
che Im Itebc.n des kasachischen Vol­
ke«, wie auch der anderen Völker 
Rußlands. Das kasachische Volk be­
schritt unter der Führung der Koni- 
niunistischen Partei und mit der 
brüderlichen Hilfe dc« großen rus­
sischen Volkes den Weg der Wie­
dergeburt, der Konsolidierung und 
Entwicklung der sowjetischen 
Staatlichkeit.

Sofort nach dem Sieg der Okto­
berrevolution veröffentlichte die 
Arbeiter-und-Bauern-Regierung ei­
ne J>ckl.ir:ition ■ der Hechte der 
Völker Rußlands**. Dann wurden 
die Grundrechte der befreiten Völ­
ker Rußlands und die Prinzipien 
der nationalen Politik der So­
wjetmacht verkündet: Gleichheit 
und Souvcrfinitül der Völker Ruß­
lands, das Recht auf freie Selbsllu* 
Stimmung, bis zur Lostrennung und 
Bildung eines selbständigen Stau- 
les einschließlich, die Aulhebung al­
ler und jeglicher nationalen und 
nallonulrcllgiösen Privilegien und 
Beschränkungen, freie Entwicklung 
der nationalen Minderheiten und 
ethnographischen Gruppen, die 
Rußland bevölkern.

In der Deklaration hieß cs, daß 
die Sowjelmachl ein für allemal 
der zaristischen Politik der Will­
kür, der Unterdrückung und der 
Aufhetzung der Völker Rußlands ge­
geneinander ein Ende macht und 
daß diese schändliche Politik von 
nun au duroli eine Politik ersclzj 
wird, die (um vollen gegenteiligen 
Vertrauen der Völker Rußlands 
führt.

Am 7. Dexeml>cr 1917 erschien 
dar von W. I. Lenin unterzeichnete 
Aufruf „An alle werktätigen Musel­
manen Rußlands und des Ostens", 
in dem das Recht derselben auf 
freie Entwicklung Ihres nationalen 
l-ebens proklamiert war.

Am 20. April 1918 rief der V. 
Turkestanlsche Sowjelkongreß 
Autonomie Sowjetturkeslans 
Die Gebiete Semirelachje und Syr- 
Darja Kasachstans gingen in den 
Bestand der Turkcstauisclicn So- 

Swjelrepubtik ein. Am 22. April le- 
lcgr.iphierlc W. I Lenin dem So- 
wjetkongrcB Turkestans; „Sic kön­
nen überzeugt »ein. Genossen, daß 
der Rat der Volkskommissare die 
Autonomie Ihrer Region auf sowje­
tischen Grandsätzen unterstützen 
wird; wir begrüßen Ihr Unterneh­
men und sind lief überzeugt, daß 
Sfu da« ganze GeWet mit einem Netz 
von Sowjets bedecken und mit den 
schun bestehenden Sowjets in vol­
lem Kontakt handeln werden-. 
Wir begrüßen Ihren Kongreß und 
hoffen, daß Sie die dem Kongreß 
von der Geschichte nuferleglen Auf­
gaben würdig erfüllen werden."

Am 12. Mal 1918 wird beim 
Volkskommissariat für Nationulitä- 
tenangelegenheiten eine „Kirgisi- 

, sehe Abteilung" organisiert und 
Alibi Dshangildin zum außerordent­
lichen Kommissar der Stcppenregi- 
on ernannt.

In dieser Zeil wird an Ort und 
Stelle eint groß« Arbeit zur Vorbe. 
reftdng dér Bildung der SowJctaU- 
lonumje Kasachstans durdigefülirt.

die

mitees M. I. Kalinin und der Kom­
mandierende der Turkestanischcn 
Front M. W. Franse teil. Die Erra­
tung schenkte der Vorbereitung der 
Kasachischen sowjetischen Aulono. 
mic große Bedeutung.

Leitung des ZK der 
Riesenarbeit zur Fe-

Die bürgerlichen Nationalisten 
erlitten eine Niederlage

Die Vorbereitung zur Proklama­
tion der Autonomie Kasachstans stieß 
auf den verzweifelten Widerstand 
der bürgerlichen Nationalisten. Siu 
versuchten der sowjetischen Auto- 
riomie Ihr Programm gegenüber- 
zustcilcn, das sich, im Grunde ge­
nommen, durch nichts von der be­
rüchtigten Alasclrer Autonomie un­
terschied. das die Maehtübergabe 
ausschließlich an die Bei», die ehe­
maligen zaristischen Amtsbezirks- 
Verwalter. Aulältcslen und andere 
volksfeindlichen Eemcnli- vorsah. 
Zu diesem Zweck unternahmen die 
bürgerlichen Nationalisten alles, um 
den Allknsncltlschen Sowjetkongreß 
In einen Kongreß der Nationalisten 
und Bals unizuwandeln.

Die werktätigen Mussen unter­
stützten die Ahisch-Ordyuer nicht. 
Die Sowjetmacht erwarb sich im­
mer mehr und mehr das Vertrau­
en des Volkes, und die 'Nachricht

von der Einberufung de» Kasachi­
schen Sowjclkongresscs rief einen 
riesigen Aufschwung der breiten 
werktätigen Massen der 'Kasachen- 
steppen hervor.

Im Januar 1920 fand In Aklju- 
binsk eine vom Kasachischen He- 
volutionskomitcc einberufene Kon­
ferenz statt. An ----- --------
nahmen Delegierte der werktätigen 
Kasachen der Gebiete Turgai, 
l'ralsk. Akmolinsk, Syr-Darja, Fer 
ganu und Transkaspicns toll. Die 
Konferenzteilnehmer unterstützten 
einmütig die Nationalitätenpolitik 
der Sowjetmacht, faßten den Be­
schluß über die Vereinigung aller 
kasachischen Gebiete In einer So­
wjetrepublik. Ober die Bildung der 
Holen Armee und wählten einen 
neuen Bestand des Resolutionskn. 
mitees. der am 20. Februar 1020 
«om Präsidium des Zentralcxeku- 
tivkomilee, bestätigt wurde.

falteten unter 
RKP(B) eine ------------
stigung der sowjetischen Staalsord- 
nuug. zum AViederaufbau der 
Volkswirtschaft, zur Heranziehung 
der werktätigen Massen nn die Lei­
tung des Staates usw. Eine große 
Bedeutung hatte die Vorbereitung 
nationaler Kuder. Staatsfunktionäre 
aus der Mitte der werktätigen 
Kasachen, die Schaffung eines s°- 
wjetischen Staatsapparats, der den 
Volksmassen nah und teuer wäre.

Einen großen Einfluß auf die

weitere Entwicklung der Sowjetre­
publiken hatte die Ffldting der

publiken im Jahre 1922. Die Bil­
dung der UdSSR bedeutete den 
größten Sieg der Leninschen Nalio. 
nalilätcnpolilik. Sie garantierte die । 
nötigen Bedingungen für das öko- 
noniische, politisclic und kulturelle 
Erblühen des ganzen Sowjetaiwb-s. 
jeder sowjuU*s;l»eu nationalen Re­
publik, insbesondere den tnsihluß 
skr einst rückständigen Völker an 
den Sozialismus.

Was man in 
fünfzig Jahren 
alles erreichen 
kann

industrielle Kasach-

dieser Konferenz

Ein einheitliches Parteizentrum 
entsteht

Gleichzeitig mit der Vorbereitung 
zur Gründung der Autonomie ar­
beitet« man in Kasachstan uner 
inüdlicli daran, um ein einheitli­
ches Zentrum der Parteileitung zu 
schliffen. Anfang 1920 gab es in 
fast allen Kreisstädten Kasachstans 

. Parteiorganisationen, aber ein ein- 
heiUlclie» leitendes Zentrum gab 
cs auf dem Territorium der Regi­
on noch nicht.

Am 30. April 1920 faßte das 
Zentralkomitee den Beschluß. 
GebletsbOro der RKP(B) in 
■achaten zu gründen. Du« Gebicte- 
komileo entfaltete eine Riesenarbeit 
zur Festigung der örtlichen Partei. 
Organisationen, zur Entlarvung aii- 
tileninschcr Elemente, entfaltete 
eine große politische Erziehungs- 
und Organfsationsarbcil unter den 
werktätigen Massen, führte sic un­
entwegt dem ersten Sowjclkongreß 
enlgègen.

Im Juni 1921 fand in Orenburg 
die erste Kasachstaner Gebielspar-

ein

teikonferenz statt. die wichtige 
Fragen des Sowjet- und Parlciauf- 
baus. die Nationalfrage, die nfichst- 
stchenden Aufgaben der Partei In 
der KASSR und andere Fragen be­
handelte.

Die Konferenz schloß die Verei­
nigung der Parteiorganisationen 
Kasachstans nb. Es wurde das er­
ste Kirgisische (Kasachische) Ge­
bietskomitee der RKP(B) Im Be­
stünde von A. D. Awdejew, A. A. 
Assylbekow. A. T. Dshangildin, 
S. M. Mendeschew, S. K. Sablin, 
S. D. Argantschejew, W. A. Radus- 
Senkowltsch, G. A. Koresteljow, 
P. B. Shurawski. P. 1. Slruppc. 
M. M. Kostelowskaja u. a. gewählt.

Als Sekretäre wurden M. M. Ko- 
stclowskaiii und M. M. Mursagali- 
Jcw gewählt.

Auf diese Weise kamen die 
Werktätigen Kasachstan.« zur Pro­
klamierung der sowjetischen Auto­
nomie. zur Schaffung ihrer natio­
nalen Staatlichkeit.

Das historische Dekret
Ernste Prüfung

Die Einberufung dos Sowjclkon­
gresscs. auf dem die Sowjetautono- 
mic Kasachstans proklamiert wer­
den sollte, mußte jedoch nufgo 
schoben werden, da im Sommer 
1918 ein großer Teil des Territori­
ums Kasachstans von den Interven­
ten und Weißgardisten licselzt

Am 20. August 1920 nahmen das 
................... " und der 

der

Der Bürgerkrieg wütete. Dem 
Jungen .Sowjetland drohten von al­
len Selten Feinde. Die Weißgardi­
sten und Interventen schufen in den 
Randgebieten zusammen mit den 
bourgeoisen Nationalisten Herde 
der Konterrevolution.

Auf Anweisung W. I, Lenins wur­
den nacli Kasachstan Waffen und 
Verstärkung geschickt. Die Trup­
pen der Roten Garde Kasachstans, 
untcrstötzl von der Arbeiterklasse 
Rußlands, führten einen heldenmü-

tlgen Kampf für die Sowjetmacht 
und schlugen die gut bewaffneten 
Elitetrappon der Offiziere und 
Wcißkosuken auf» Haupt. Ebenso 
wurde auch die kontert evolutionä­
re Alaseh.Ordynsk-Regleiung »er- 
schmettert.

Der Bürgerkrieg war für das ka­
sachische Volk, genauso wie für 
alle Völker Rußlands, eine harte 
Prüfung, von deren Ausgang sein 
Schicksal, seine Zukunft abhing. 
Während des Bürgerkrieges konn­
te sich das kasachische Volk mit 
eigenen Augen davon überzeugen, 
daß cs unter Führung der Partei 
der Bolschewik! mit Hilfe des gro­
ßen russischen Volke* und der an­
deren Brudervölker seine Freiheit. 
Unabhängigkeit verteidigen und sei­
ne sowjetische nationale Staatlich, 
keil bilden kann.

Wichtige Schritte 
der Autonomie

zur Gründung

Am 10. Juli 1919 wurde das De­
kret dc« Rates der Volkskommissare 
Über die Bildung des kirgisischen 
Rcvolutlonskomllees zur Verwal­
tung der Kirgisischen (Kasachi­
schen 1 Region, von W. I. Lenin un­
terzeichnet. veröffentlicht. In den 
Rostend des Komitees gingen S. 
Pestkowskl. S. Mendeschew. A. 
Dshangildin, A. Altijew, S. Argan­
tschejew, G. Alibekow u. a. ein.

Am 12. Juli 1919 erörterte man 
auf einer Sitzung de« Rates der 
Volkskommissare unter Vorsitz 
W. I. I.cnlns die Frage der provi­
sorischen Verwaltung der Kirgisi­
schen (Kusiichischcn) Region. Auf 
Anweisung W. 1. Lenins fand eine 
Beratung einer swischenbeliördll- 
chen Kommission zur Ausarbeitung 
der Satzungen für di« Kirgisische 
(Kasachische) Region »lall.

Im Kirgisischen Revolutlonsko- 
initco war die höhere militär-zivile 
Kreisvcrwultung konzentriert. Ihr 
waren die Gebiete Turgai, Akmo­
linsk, Semipalatinsk und das von 
Kasachen bewohnte Astrachaner 
Gouvernement unterstellt..

Dem Revolutionskomitee unter­
standen unmittelbar alle örtlichen 
sowjetischen Dienststellen und Voll­
zugskomitees. Als Abteilung gehör­
te auch dus Kirgisische (Kasachi­
sche) Krlegskommlssariut In seine 
Kompetenz. ■

Das Revolutlonskomltce »teilte 
sich folgendes Ziel: Vereinigung

und Organisation «ämticher Tätig­
keit der Sowjet» im Bereiche Ka­
sachstans: Verwirklichung der Be­
schlüsse der zentralen sowjetischen 
Machtorgane; Kontrolle der Tätig, 
kelt der örtlichen Sowjets; Treffen 
von Maßnahmen zur Belebung der 
Wirtschaft und Kultur des Gebiet», 
Abfassung des Projekts der Satzun­
gen Ober die kasachische sowjeti­
sche Autonomie, dns dem konsti­
tuierenden Kongreß rar Bestätigung 
unterbreitet werden sollte, und Re­
gelung der Beziehungen zwischen 
der Kirgisischen Region und der 
Tllrkeslanlsfhcn Sowjetrepublik.

Eine große . Bedeutung während 
der Vorbereitung zur Gründung der 
Kasachtechcn ASSR hatte die Tä­
tigkeit der Kommission de» Zentra 
len ExekuU» komltre» und dos Rui» 
der Volkskommissare für Anßclc- 
gcnhullcn Turkestan». Diese Korn 
mlssloii wurde auf Anregung W. 1. 
Lenins nin 8. Oktober 1919 gegrün- 
del. Ihr gebürten Sch. S. Ellawu 
(Vorsitzender), M.
W. W. Kuibyschew, r.......... .....
I'*. I. Gnlostschokln und J. E. Hud- 
sliluk an.

Die Kommission leistet« ekle be­
deutende Arbeit zur Mobilmachung 
der örtlichen Sowjet, und Parteior­
gane im Kampf um dl« Verwirkli­
chung der richtigen Nationalitäten­
politik der Partei.

Am 2D. September 1919 findet In 
Orenburg eine Beratung voranlwort-

Zcnlralcxekutivkoiultec 
Rat der Volkskommissare 
RSFSR das von W. I. Lenin und 
M. 1. Kalinin unterzeichnete histo­
rische Gesetz „Uber die Bildung 
der Kirgisischen (Kasachischen) 
Autonomen Sozialistischen Sowjet­
republik* an. Am 4. Oktober 1920 
Wurde in Orenburg der erste Ka­
sachische Sowjetkougrcß eröffnet, 
der die „Deklaration der Rechte 
der Werktätigen ' '
abschledete und 
daß Kasachstan 
Mitglied in den 
Sozialistischen 
eingehl...**

Der Eintritt Kasachstans in den 
Bestand der RSFSR sicherte den 
Werktätigen Kasachstans die dirck. 
te staatliche Hilfe des russischen 
Volkes, trug zur Entwicklung und 
Festigung der brüderlichen Freund- 
schuft zwischen beiden Völkern bei. 
Ohne diese Hilfe wäre der schnel­
le Aufstieg der Kasachischen SSR 
undankbar.

In den Bestand der Kasachischen 
ASSR gingen die Gebiete Senilpals- 
tinsk, Akmolinsk, Uralsk, die Gou­
vernement» Orenburg-Turgai, Buke- 
jew, die Kreise Kustanal und Man- 
gyschlak (Adsjewsk) ein.

in der vom ersten Kasachischen 
S .wjelkongreß angenommenen De­
klaration hieß es. daß die Einbe­
rufung des konstituierenden So- 
» l'-tkongresses der KASSR aus der 
..allgemeinen Politik der RSFSR 
bcrvorgeltl, die unentwegt die

der KASSR" «er- 
feierllch erklärte.

„als autonomes 
freien Hund der 
Sowjetrepubliken

Rechte der werktätigen Massen al­
ler Nationalitäten auf Selbstbestim­
mung anerkennt, verteidigt und ver­
wirklicht."

Die Deklaration wies darauf hin, 
daß von nun an Kasachstan eine 
Republik der Sowjets der Arbeiter-, 
Bauern-. Kosaken- und Rotarmi- 
slcndcpuiiurten ist. Alle Macht: die 
gesetzgebende, exekutive und kong 
trollicrendc — soll ausschlicßich 
und vollständig dem werktätigen 
Volke gehören. Verwaltungsorgane 
sind «Re Deputiertensowjets, das 
Kasachische Zenlralexekulivkomilco 
und der Rot der Volkskommissare 
der Kasachischen ASSR. Die Dek­
laration betont, daß die KASSR »Ich 
al> Hauptziel die Vernichtung der 
Ausbeulung des Menschen durch 
den Menschen, die völlige Aufhe­
bung der Teilung der Gesellschaft 
in Klassen stellt. Zu diesem Zweck 
beschloß der konstituierende So­
wjetkongreß eine Politik der Ent­
eignung aller Produktionsmittel, den 
Hoden cingeschlossen, des Bankwc- 
sen», das dem Staat Obergeben 
wird, zu betreiben. Den Nomaden 
und lialbnomaden soll zur seßhaf­
ten l.obcnswol»o verholten werden. 
Darin sah man. unter Vorausset­
zung der Kollektivierung der Wirt­
schaft, eine der HauptmaOnahnien 
zur Steigerung des ökonomischen 
und geistigen Niveaus des werktäti­
gen kasachischen Volkes.

Die Deklaration rief sur Liqui­
dierung der patriarchalisch-feuda­
listischen Beziehungen Int Lebet», die 
»Ich besonders auf die Lage der 
kasachischen Frsu auswirkten auf.

Triumph der Leninschen 
Nationalitätenpolitik

Frtinsc.

Der erste SowjolkongreB bildet» 
die gesetzgebenden und exekutiven 
Machtorgane der Kasachischen 
ASSR: das Zenlralexekutlvkomltee, 
b. Uchcnd aus 70 Mitgliedern und 
2.’> Kandidaten, sowie das Präsidi­
um do» Exekutivkomitees.

Ins Präsidium des Zinlratezeku. 
tiskoinltees wurden S. M. Mcndc- 
schew (Vorslliender). W. A. Radua- 
Senkowitsch. A. T. Dshangildin, S. 
ScifuUln, P. I. StrapiH’, G. A. Ko­
rosteljow, B. Almanow, I. F. Kis-

wühlt. Auf diesem Kongreß wurde

bestehend au» 13 Volkskommissa­
riaten. gewühlt. Erster Vorsitsander 
des Rata der Volkskommissare der

KASSR wurde W. A. Radus Senko- 
witsch.

Die Gründung der Kasachischen 
ASSR War von riesiger Bedeutung 
für die Ökonomische. politisch« und 
kulturelle Entwicklung des kasschl- 
schon Volkes und zeugte vom Tri­
umph der Leninschen NallonaUlfi- 
lenpoUtlk unserer Partei.

Nach dem Sieg über die Innere 
und Außere Konterrevolution be­
gann die Sowjetunion mit dem 
friedlichen Aufbau der vom Kriege 
zerrütteten Wirtschaft. Zusammen 
mit den Völkern des ganzen lin­
des nahm auch die Kasachische 
ASSR daran Anteil. Die Regierung 
Sowjctkasachslans und die Partel- 
urgnnUationcn der Republik ent-

Ein Riesensprung
Das vom X. und XII. Parteitag 

ausgearbeltete Programm der Ein. 
sebaitung der einst rückständigen 
Völker unseres Landes In den Auf. 
bau des Sozialismus, zur Überwin­
dung Ihrer faktischen ökonomischen 
und kulturellen Unglelclihcit sah 
eine Entwicklung und Festigung 
der sowjetischen Sl««tichkeit In 
Formen vor. die den nationalen Le- 
bensgewolmheiten der einst rück­
ständigen Völker entsprechen. Dns 
Programm sah außerdem in den 
nationalen Randgebieten die Schaf­
fung eine.« Herds der modernen In­
dustrie, die Formierung der Arbei­
terklasse und der Volkslntelllgcnz 
aus der Milte der einheimischen 
Bevölkerung, die Herstellung wirt­
schaftlicher Zusammenarbeit zwi­
schen den Werktätigen der fortge­
schrittenen und rückständigen Vol­
ker, die Einschaltung der rückstän­
digen Nationen und Völkerschaften 
in die höheren Wirtschaftsformen, 
die Entwicklung einer Kultur, na­
tional der Form und sozialistisch 
dem Inhalt auch, vor.

aus der Finsternis
Im Ergebnis der so/.iallstlsclicn 

Industrialisierung des Lande«, der 
Kollektivierung der Landwirtschaft, 
der Liquidierung der Ausbeuterklas­
sen und der Verwirklichung der 
Kulturrevolution in Kasachstan wur­
de die ökonomische und kulturello 
Ungleichheit endgültig beseitigt.

Innerhalb nur eine« Menschenal­
ter« entsteht in diesem archlrück- 
ständigen Agrarland. wo es fast 
keine Industrielraditionen. keine 
Produkllonskultur gab. eine erst­
klassige. viclzweigige Industrie, au«- 
gerüstet mit der modernsten Tech­
nik. werden die tiefsten sozialisti­
schen Umgestaltungen auf dem Ge. 
biete der Landwirtschaft serwirk-

tinem halben Jahrhundert ein bet­
telarmes Land war, in dem patri­
archalisch-feudale Verhältnisse 
herrschten, der Heimat Metall. Koh­
le. Erdöl. Produkte der chemischen 
Industrie, verschied nartigste Ma­
schinen, Baumwollstoffe. Getreide, 
Faumwolle. Fleisch, Wolle und vie­
les andere.

In Kasachstan sind gegenwärtig 
22 000 Großbetriebe im Gang. Mehr 
als siebzig Länder der Welt im­
portieren in Kasachstan hcrgcstell- 
te Erzeugnisse.

Große Veränderungen ereigneten

Landwirtschaft der- Republik.
• Im Vergleich zu 1913 wurden

Saatflächen un> da«
■n jetzt meingrößert und 

als 30 000 000
der Nutzbarmachung von 25 000 000

Kultur nufgebaul. Das war rin Rie­
sensprung von der Rückständig- 
keil zum Fortschritt, von Elend und 
Ausbeutung zum Wohlhabenden und 
freien Leben, aus Finsternis und 
Unwissenheit zum Erblühen der 
nationalen Kultur, von der kolonia­
len Abhängigkeit zur nationalen 
Gleichberechtigung und der Bil­
dung eines souveränen Staates.

Auf dem Weg zum Kommunismus
Am 5. Dezember 193d wurde vom 

VI11. außerordentlichen Sowjetkon­
greß der UdSSR die neue Verfas­
sung der UdSSR angenommen. 
Laut Verfassung der UdSSR wurde 
die Kasachische ASSR, «lio in den 
Bestand der RSFSR einging, in ei­
ne Unionsrepublik umgebildet. Am 
20. März 1937 hat der X. Sowjet- 
kongreß Kasachstans die neue Ver­
fassung der Kasachischen Unionsre­
publik angenommen. Diese Verfas­
sung war auf der Grundlage der 
Verfassung der UdSSR ausgearbei­
tet worden.

In der Verfassung der Kasachi­
schen SSR sind die tiefsten. von 
den Werktätigen der Republik in 
den Jahren der Sowjetmacht erziel­
ten Veränderungen im Leben K«- 
>.„'tutons gesetzgebend verankert. 
Em wichtiges Ereignis Im I.elxii 
der Republik war die Reorganisie­
rung der regionalen Parteiorgani­
sation zur Kommunistischen Partei 
Kasachstans im Jahre 1937.

Damit war der allen Legende, 
daß die rückständigen Völker nicht 
iinslande sind, ihr Land zu regie­
ren und. daß sie ohne die Bourgeoi­
sie nicht auskonimen, ein Ende ge­
macht.

Die großen Errungenschaften der 
sowjetischen nationalen Republiken

zeigen mit aller Anschaulichkeit, 
daß die einst rückständigen Völ-

bellcrklasse der fortgeschrittenen 
sozialistischen Lander, Ihr Lclicn 
erfolgreich nufbauen und Wirt­
schaft und Kultur entwickeln kön-

Die Weltgeschichte kennt jetzt 
zwei Entwicklungswege: den kapita­
listischen und den sozialistischen.

Die sozialisHx'che tlesellschnfls- 
ordnting. erstmalig in unserem Lun­
de aufgebaut, hat alle Schwierig­
keiten und Prüfungen überstanden 
und wurde Im Kumpfe der Sowjet- 
inenw-hen gegen die faschistischen 
Eroberer in den Jahren des Gro­
ßen \’ateriündisch«i Kriege» noch 
-tärker. In dies, n J.sltn n kam in 
vollem Maße die Kraft de.« Sowjel- 
patrloilsniua zum Ausdruck, der di«

gcrtieincn Lebensinlercsscn aller 
Völker der UdSSR luumoniacli vor-

Nach dem vollständigen und end­
gültigen Sieg des Sozialismus ging 
Kasachstan zusammen mit dem 
ganzen Lande zum Aufbau des 
Kommunismus über.
Periode stürmischer 
der Produktivkräfte 
»chca. GcscUscludL.

trat in eine 
Entwicklung 
der sowieti-

dh

Produktion belegt Kasachstan ent­
sprechend den zweiten und dritten 
f'latz im Lande.

Ci Auf jede । Snwcho« kommen 
Jetzt durchschnittlich mehr als 100 
1 raktoren aller Marken, 55 Gctrcl- 
dekombincs. 00 Pflüge. 98 Säma­
schinen und 51 Autos. Jeder Kol­
chos hat 12'Traktorcn. 22 Getreide- 
kombines. 31 Lastkraftwagen und 
viel andere Technik.
• Groß sind die Veränderungen 

im geistigen Ix-bi-n der Werktätigen

denden Schulen der Kasachischen 
SSR werden mehr al« 3 000 000 Kin­
der unterrichtet. An 43 Hochschu­
len und 187 Fachs-hulcn studieren 
mehr al« 405 000 Studenten, an den 
v-issenoehiifllit’hcn Forschungsin-

27, 000 wissenschaftliche Mitarbeiter

O \uf dem Territorium der Re 
publik gibt ca IwuUuUae oKlo Kul- 
lurpaU-te und -hâuscr. Klubs. 7 302 
öffcntlicl « Bibliothc'.i n. 8 431 Film- 
vorfohrungsanlagen 20 Museen. 21

Republik erscheinen 358 republi­
kanische. Gebiets-. Stadt , Ravon- 
Sind Betriebszeitungen.

Ständige Stuli'tike-.i. die von der 
Blüte der Wirtschaft und Kultur 
Kasachstans zeugen.

A. TÜRSSIN BAJEW. 
Doktor der Geschichtswissen­
schaften. Professor.

• (KasTAG) 

Zwischentitel der „Frmndschalt'’

In einer 
einheitlichen 
Bruderfamilie

Eine der wichtigsten historischen 
Errungenschaften Kasachstans in 
Jen Jahren der Sowjetmacht ist 
die Heranbildung nationaler Ar­
beiterkader. die Formierung einer 
neuen sorialistischen Klasse — der 
Kollektivbauernschaft. Erziehung 
und Wachstum der Intelligenz.

Menschen, die restlos der Sache 
des Kommunismus ergeben sind. 
Generationen neuer Manschen, be­
geisterter Erbauer der kommunisti­
schen Gesellschaft — das Ist das 
kostbarste, bedeutendste Ergebnis 
des BOjährigen Weges Sowjetka 
sachstatu.

Im Kampf für die Verwirklichung 
der Direktiven de« XXIII. Partei 
Isgs der KPdSU und der darauffol­
genden Plenen des ZK haben die 
Werktätigen Kasachstans auf allen 
Gebieten der Volkswirtschaft und 
Kultur bedetitanda Erfolge erzielt. 
In den vier Jahren des Planjahr- 
fünfls stieg die Industrieproduktion 
tun 42,0 Prozent, die Getreidepro- 
duktlon Im Vergleich zu den vor- 
ausgehenden slcr Jahren tun 37 
Prozent, dl« Fleisch- und MIL h 
Produktion entsprechend am 14 
und 20 Prozent.

Bedeutende Erfolge werden auch 
In der Erhöhung de» Wohlstandes 
und der Kultur des Volkes erzielt. 
Am Beispiel Kasachstans und an­
derer nationalen Republiken kön-

u jetlsche Staatlichkeit die AnnÜhe 
rung der Werktätigen verschiedener 
Nationalitäten im Interesse des 
Aufbaus da» Sozialismus und Kam 
munlsmus gewährleistete, Heulzut« 
ge leben In Kasachstan Vertreter 
von mehr als 100 Nationen und 
Völkerschaften, die In einer ein­
heitlichen Brudcrfnmilie dem Wohl 
ihrer Heimat Mienen. Die Kommu­
nistische Partei lenkt die schöpfe 
rischen Kräfte der Sowjelmenschen 
auf den Aufbau der kommunisti­
schen Gesellschaft.

Einst Nomadenhirt, heute Held der sozialistischen Arbeit — das ist der 
Weg von Sadwakas AJandykow. einem Vertreter der filteren Generation, 
die aus dem Dunkel der halbfeudalen Ordnung In das lichte Heute gc-

Lange Jahre war Sadwakns AJandykow Schaf- und Pfcrdehlrl de» Karl- 
Marx-Sowchos Im Rayon Atbassur, Gebiet Zcllr.ogrud. Heule Ist er 

Im verdienten Ruhestand.
Foto: D. Neuwirt
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Vor allem
hohe
Qualität

Das Kollektiv des Jungen Ust-Kn- 
mcnogorskcr Titan- und Mugncsl- 
uiukombinats hat im Erzaltai als 
eines der ersten hohe technische 
FJgcnschaflen seiner Erzeugnis­
se — poröses Titan der .Marke 
TG-100 und Erstmagncsium erhöh­
ter Reinheit in Barren — erhallen. 
Die staatliche Altcslkommlstion 
hat den Wcltraummetallen das 
Gütezeichen verlieben. Seit dem 1. 
Februar 1970 hat der Betrieb das 
ehrenvolle Recht bekommen, das 
Gßlczclchen auf beide Metalle zu 
stellen. Von den vier Metallen der 
Buntinelnllurgie der Republik, de­
nen das Gütezeichen verliehen 
wurde, werden zwei im Titan- und 
Magnesiumwerk produziert.

Während der Vorbereitung der 
Produktion zur Vcrle-hung des 
Gütezeichens verwirklichten die 
Metallurgen im Verlaufe des Jahres 
einen ganzen Komplex von Maßnah­
men, die auf die Vervollkommnung 
■les technologischen Prozesses ge­
richtet waren, um eine stabile Er­
haltung hoher Qunlilfil der Altest- 
metnlle zu sichern. Zu den aktiv­
sten Maßnahmen gehörten der An­
lauf von leistungsstarken Magnesi- 
umelcktrolyscuren, die Einführung 
von Apparaten mit Magnesiumver- 
srhlußklappen. des intensivierten 
1 ilanchlorators und die Brikettie­
rung des Schwamms aus Abfallen 
der Produktion des Kombinats. 
Erstmalig in der Titunindustrie wird 
im Kombinat die Selbslregullerung 
der wichtigsten Parameter mit Hil­
le der elektronischen Rechenma­
schine verwirklicht.

Die verwirklichten Maßnahmen 
gaben die Möglichkeit, den Fünf- 
Jahrpinn um fünfzig Tage früher 
zu erfüllen.

Tin Verlaufe dieses Jahres wurden 
im Kombinat die wichtigsten For­
derungen. die an Altcslmclolle ge­
stellt werden, studiert, der ver­
gleichbar» staatliche Standard, der 
bei uns und im Ausland gültig ist, 
gesammelt, die Pläne der Arbeits­
organisation über die Durchfüh­
rung der staatlichen Attestierung 
von Titan und Magnesium iiusge- 
arboitel.

Die Vorbereitung zur Attestierung 
wurde im Betrieb von einer breitent- 
fnllctcn Organisation«- und Massen, 
arbeit begleitet. Diese Frage be­
handelte man in der Sitzung des 
I’nrtcikomitecs. Die Betriebszeitung 
..Titan" beleuchtete nuf ihren Sei­
len regelmäßig den Gang der Vor- 
bereltung.snrlzeilcn. Da« Büro für

Ule Kraftwrgenbauer von Gorki haben die Serienproduktion des neuen 
Kraltwagenv „Wolgn-21" aufgenommen. In den Hallen des Autogiganten 
sind die letzten Vorbereitungen beendet.

UNSER BILD: Montagehalle. Die Brigade von M. Anissimow besich­
tigt fertige Kraltwagen „Wolga-24".

Foto: J. Beloserow

‘ /M4O £//V VORBILD
Johann Lcbolds Arbeitsweg be­

gann In den ersten NachkriegsJuh- 
reu im Gobist Pawlodar. Mil fünf­
zehn Jahren machte er seinen er­
sten Lehrgang und steuert« dann 
einen Traktor, später die Kombine, 
war Brigadier einer Trnktoristcn- 
bRgade und wurde zu guter Letzt 
Schofför.

Johann Lcbold wnr neun Jahro 
auf dem Neuland tätig, dann kam

Tu Ehren des/

50. .
Jahrestages far 
Kasachischen SSHund 
der Kommunistischen 
Partei Kasachstans

technische Information gab Infor­
mationsblätter .Zuverlässigkeit, 
Wirtschaftlichkeit, Schönheit", „Der 
Kurs — die besten Weltstandarde" 
u. a. heraus. Die Agitatoren und 
Politinformatoren erklärten den 
Arbeitern das Wesen dec Maßnah­
men.

Die Herstellung der Erzeugnisse 
mit dem Gütezeichen Ul wirtschaft­
lich zweckmäßig. Der Betrieb Ut 
an der Hebung der Qualität seiner 
Produktion interessiert. Der ziuälz. 
liehe Arbeitsaufwand und der Ver­
brauch der materiellen Mittel ma­
chen sich bezahlt, well solche Er­
zeugnis« einen höheren Preis he­
izen. 1 Tonne Magnesium wird um 
90 Rubel teurer bezahlt als vor 
der Attestierung. Auch der Preis 
für Titan hat sich vorteilhaft ge­
hoben.

Die hohe Qualität der Erzeugnis­
se wirkt sich auf die Entwicklung 
des Außenhandels positiv aus. Das 
kasnehstanische Titan und Magne­
sium der Marke UK TMK des Ust- 
Kamenogorsker Titan- und Magnesi- 
umkombinats werden in 18 Staaten 
transportiert. Die Metalle des Jahr- 
hunderts werden nach der VAR, 
Australien, BRD, USA, Ungarn, 
England exportiert. Außer von der 
UdSSR wird Titan nur noch von 
drei Ländern — von den USA. Eng­
lund und Japan—produziert. Dabei 
wird dies kasachstnnische Metall 
von diesen drei Staaten gern ge­
kauft.

Also Ist das Problem der Qua­
lität nicht nur eine teclinische und 
ökonomische, sondern gleichzeitig 
eine politische und moralische Fra­
ge. Indem wir die Wellraummetallc 
in andere Länder exportieren, 
demonstrieren wir In der Weltare­
na die Erfolge Unserer Heimat.

In der Hebung der Qualität der 
Erzeugnisse, der allgemeinen Kul­
tur und der Arbeilsäxlhctik haben 
das Saratower System der Abliefe­
rung der Erzeugnisse wie auch die 
neuen Bedingungen der Planung 
und Wirtschaftlichen Stimulierung 
eine positive Rolle gespielt. Die 
Metallurgen arbeiten unter der De­
vise: „Das Gewissen ist der beste 
Kontrolleur".

I. KUSNEZOW. 
Redakteur der Betriebszeitung 
des l st-Kamenogoraker Tllan- 
iind .Magnesliimkoinblnats 
Jahre Oktoberrevolution“

(TASS)

er 1903 in den Rayon Issyk In ei­
nen Kraftfahrpark. Er war ein erst­
klassiger Fahrer, aber man gab Ihm 
anstatt eines guten einen allen 
Wagon GAS-51, der gründlich über­
holt werden mußte.

„Zeig mal. was du kannst“, sag­
te der Mechaniker Anton Ducknrt 
zu ihm. In kurzer Zelt bracht« !<c- 
hold den Wagen In haste' Ordnung. 
Er arbeitet mit ihm auch heute

Erfolge wollen errungen sein
Jeden Morgen schickten die Kol­

chose und Sowchose des Rayons 
Stscherbakty ihre Spediteure mit 
Lastkraftwagen in di« Rayon Verei­
nigung ..Kasselchostechnika". Hier 
wurden dann mit großen Schwie­
rigkeiten die nötigen Ersatzteile zu 
den Maschinen und Dcfizitbaumate- 
ri allen ..erobert". Die Vereinigung 
war aber mit allen Kräften bemüht, 
iltnen solche Waren nufzuhaiaen, 
die keinen Absatz halten.

So w.ar c* viele Jahre. Wer Von 
den Spediteuren der Wirtschaften 
gerieben und gewandt war, der 
fuhr von liier alles fort. was die 
Wirtschaft dringend notwendig hat­
te und auch das, was auf jeden 
Fall auf Lager vorrätig liegen konn­
te. Deshalb hatten die einen Kol­
chose und Sowchose einen Über­
fluß an Ersatzteilen, Maschinen, 
Baumaterialien, Mineraldüngern, 
während sie in den anderen fehl­
ten.

Vor drei Jahren gab die Rayon­
vereinigung „Kasselchostechnika“ 
diese unzulängliche Praxis auf. Es 
wurde die zentralisiert« Zufuhr von 
allem, was die Wirtschaften nötig 
hatten, eingeführt.

Wie wird das praktisch verwirk­
licht? In der Vereinigung gibt es 
ein Nomenklalurheft, in dem alle 
Jahr 'bestcllungen der Wirtschaf­
ten des Rayons an Technik, Ersatz­
teilen, Baumaterialien usw. einge­
tragen werdén. Die Vereinigung be­
sitzt vier speziell ausgestattete Last­
kraftwagen. Auf Jedem Wagen ar­
beitet ein Schofför, der gleichzeitig 
auch Spediteur ist. Jeden Mor­
gen begibt er sich in seine Wirt­
schaften. Abends bringt er die prä­
zisierten Anforderungen mit, die er 
der Gruppe für Nachfrageforschung 
übergibt. Dieser Gruppe gehören 
der stellvertretende la-llcr der Ray­
onverwaltung für Handel Alexej 
Eberhardt, die Warenkundler Iwan 
Schkurko und Pjotr Miroschni- 
tschenko. der Ingenieur für neue 
Technik Boris Shisliin und der Agro. 
nom Nikolai Wirjassow an. Nach­
dem die Bestellungen von der 
Gruppe korrigiert sind, werden sic

Alter Ruhm bewährt sich erneut
Dio Werktätigen de« Kolchos 

„Krasny pachar", Rayon Martuk, 
sind es eigentlich schon gewöhnt, 
in den ersten Reihen zu schreiten 
und gelobt zu werden. Aber zu 
ihrer Ehre sei gesagt, daß ihnen das 
viele Lob nicht zu Kopf gestiegen 
ist, sondeni ihnen geholfen hat, 
von Tag zu Tag besser zu arbeiten, 
neue Aufgaben zu lösen.

Die Erfolge der Wirtschaft sind 
in vielem ihrem langjährigen Vor­
sitzenden Alexander Quindt zu ver. 
danken. Ein vortrefflicher Organi­
sator der Kolcliosproduktion. ein 
.Anhänger von allem Neuen und 
Fortschrittlichen, ist er unermüdlich 
dabei, alle Wirtschaftszweige des 
Kolchos größtmöglich zu ent­
wickeln.

Geht es um den Getreidebau, so 
können die Landwirte des „Krasny 
pachar" von großem Erfolg spre­
chen. haben «io doch Ihren Fünf- 
jahrplon de« staatlichen liclrclde- 
verknufs licrells im Vorjahr zu 170

Wenn der Regen nicht 
vom Himmel fällt...

Können Sic sich eigentlich einen 
so kargen Acker vorstellen, daß 
selbst die Sperlinge darauf knien 
müßten, um ein Gclreidckorn als 
Futter zu finden? Sicherlich nicht. 
Doch vom „Windmülilcnberg" in 
loauchhammer West, mitten im 
Braunkohlengebiet der DDR. be­
haupteten da« die Alteingesessenen 
jahrzehntelang. Nur Buchweizen 
und etwas Roggen fanden hier 
kümmerliche Nahrung.

Mit der neuen Zelt, mit der so­
zialistischen Landwirtschaft, zogen 
auch in der Gegend um Lauchham­
mer neue, fortschrittliche Methoden 
landwirtschaftlicher Großproduk­
tion ein. Schon Mitte* der 50er 
Jahre bekam die Genoisenschaft 
vom Typ 1 eine Beregnungsanlage. 
I'lienolabwaiser aus der Großkoke­
rei Lauchhammer, mit Stickstoff 
angereichert, werden verregnet. 
Vom Nutzen noch klüger geworden, 
griffen die Genossenschaftsbauern 
lief ins Geldsäckel und schafftet» 
sich obendrein vor fünf Jahren ein 
jugoslawisches Beregnungsaggregat 
für Klärwässer an.

Diese Ausgaben haben sich Ungs! 
ausgezahlt: Heute kann die LPG 
in Lauchhammer-West IMhrllch vie­
le Hektar mit wertvollem Naß ver­

noch. In diesem Jalir macht Johann 
Lcbold mit seinem Wagen die 
achte Ernte mit. Unlängst sollte 
nun der Wagen doch abgebucht 
werden. Lcbold stellte ihn alter 
wieder her und jetzt ist er wieder 
Im Einsatz.

Nicht nur in don Wirtschaften 
seine« Enbckschlkasachakl-Rayon» 
ist der erfahrene Schofför tätig,

den Leitern der Lagerhäuser über­
geben

Am nächsten Morgen laden die 
Schofföre spedtteer« ihre Wagen 
streng laut Bestellungen. Da die 
Verladungsarbeitcn zu 95 Prozent 
mechanisiert sind, werden die Wa­
gen schnall abgefertigt. Die Verla- 
demasehinen werden von den Lager- 
häuserieltcrn Alexander Mundschau 
und Andrej Bibik und dem Mecha­
nisator Viktor Molleker hochpro­
duktiv bedient. Molleker ist oben­
drein auch noch ein Mensch. der 
ständig Reserven sucht und Ver­
besserungsvorschläge macht. Dank 
seinen Vorschlägen wurden z. B. 
im Vorjahr in der Vereinigung fast 
für 1 000 Rubel Elektroenergie ein- 
gespart. Bei der Verladung von Mi­
neraldüngern. Zement u. a. ist es 
Alexander Wenzel, der die ihm an- 
vertraute selbstfahrende Förder­
bandmaschine WMS-4 geschickt 
ausnutzt.

...Die am Morgen geladenen Wa­
gen-fahren in die entsprechenden 
Wirtschaften. Einer der besten Wa. 
rcnzusteller Ist Johann Wens, der 
die Sowchose .Borowoi". „Tschigi- 
rinowski“ und den MaxTtn-Gorki- 
Kolchos betreut. Für gute Arbeit 
wurde er mit der Jubiläumsmedail­
le ausgezeichnet. Auch der Schof­
för-Spediteur Wladimir Gorbonos. 
der ebenfalls drei Wirtschaften 
betreut, verrichtet seine Arbeit ge­
wissenhaft.

„Den Plan des ersten Halbjahrs", 
sagt der Leiter der Rayonvereini­
gung Woldemar Hoffmann, „haben 
wir in unserer Handelstätigkeit zu 
110 Prozent erfüllt. Deo Fünfjahr­
plan wollen wir zum 60. Jahrestag 
der Kasachischen SSR und der 
Kommunistischen Partei Kasach­
stans meistern. In der zentralisierten 
Zusteilung von Waren an die Wirt­
schaften nehmen wir nicht nur den 
ersten Platz im Gebiet, sondern 
auch in der Republik ein. Für sei­
ne Erfolge in der Arbeit wurde das 
Kollektiv der Vereinigung mit einer 
Gedenk - Jubiläums-Ehrenurkunde 
ries ZK der KP Kasachstans. des 
Ministerrats der Republik und des

Prozent erfüllt. Ist cs dlo Viehzucht, 
so haben sio auch hier von Jahr 
zu Jahr eine Planüberbietung zu 
verzeichnen. Um sich davon zu 
überzeugen, braucht man nur et­
was aufmerksam in die Ravottzci- 
lung „Lcninski put" zu schauen. 
Da halten wir die Ausgabe vom 
18. Juli. Allein in dieser Nummer 
wird der Kolchos „Krasny pachar" 
dreimal erwähnt, und das ist nicht 
von ungefähr. Vor allen Dingen 
finden wir ihn nuf der Ehrentafel 
des Rayons, denn er hat den Jah- 
respian der HeubeschafTuna zu 117,2 
Prozent erfüllt. Da gehl einem so­
fort ein Licht auf, warum die Wirt­
schaft viel Milch melkt und viel 
Fleisch produziert: cs liegt an der 
reichen und stabilen Futterbasis. 
Zum zweitenmal erblicken wir den 
Kolchos unter dem Titel „Die Fah­
nen—dem Besten". Es wird berich­
tet. daß das Rayonpurtelkomitce. 
das Ravonvoliiugskoniitcc und da« 
Bayonkomitee der Gewerkschaften 

sorgen. Die Fcierabend.stundcn nicht 
wählend, setzt Bauer Jacubasch die 
Anlagen regelmäßig um. Da.« Regen- 
niachcn ist für Ihn längst zum Hob­
by geworden. Schon Im zeitigen 
Früh fahr grüne Fluren danken da­
für. In diesem Jahr beispielsweise 
konnte trotz ungünstiger Witte­
rungsbedingungen bereits Mitte April 
der erste Futterroggen gemäht Wer­
den. In anderen Jahren war da« 
noch früher möglich. Ein Vorsprung 
von mindestens vierzehn Tagen 
ergibt «ich «o gegenüber den be­
nachbarten Genossenschaften. Und 
auch dlo Frühkartoffeln, deren Ro­
den Anfang Juli beginn, haben sich 
als ein Schlager erwiesen. Ließ sich 
an deren Anbau in der Vergangen­
heit nicht einmal denken, weil der 
Boden zu trocken war, so hat heute 
auch hier der künstliche Regen 
für Abhilfe gesorgt.

Doch mit diesen Erfolgen geben 
sich die LPG-Mltglleder von Lauch­
hammer noch längst nicht zufrie­
den. „Wir sind in der Zwischen­
zeit auf den Geschmack gekom­
men", erklärt Brigadier Karl Waß- 
ncr und fährt fort: „Seit 1968 sind

sondern auch In den weif entlege- 
-nen Sowchosen des Norynkolski- 
Rayons.

Johann Lebold ist immer und 
überall ein Vorbild. Unzählige 
Tonnen Getreide hat er schon von 
den Sowchosfeldern an die Getrei- 
dc.tnnahmestelle transportiert. 
Schon über drei Jahre trägt er den 
Titel „Aktivist der kommunisti­
schen Arbeit“. Sein Name steht 
im Ehrenbuch des Kraftfnhrbc- 
triebs. im vorigen Jahr «vurde er 
vom Aulotrust mit einer Uhr mit

elngrnviertem Namen.« rag ausge­
zeichnet und vom Knrl-Marx-Sow- 
ehos, Rayon Narynkolskl, mit ei­
ner Prämie bedacht. Seit dém 22. 
April, dem 100. Gcburlst.ig W. I. 
lA'uku, schmückt selnb Brust dlo 
Jubiläumsmedaille „Für heldenmü­
tige Arbeit.“

Dorothea HILGFNBERG.
ehrenamtlicher Korrespondent 

der „Freundschaft"

Gebiet Alma-Ata

RepuUikr.it« der iowjetgcwerk- 
schaftrn nusgereichnet

In da» K.i'orzverdrigung der 
JCnsarlehoMechnika • wurde in die­
sem Jahr unter der I-eitung des 
erfahrenen Meisters Nikolai Saizew 
ein mechanisierter Trupp geschaf­
fen. dem die nötige Technik zur 
Verfügung steht, um den Wirt­
schaften bei Meliorationsarbeiten, 
in der Transportierung von Mine­
raldüngern und andern mehr be 
hilf lieh zu sein.

Die ersten l^istuogrn dieses 
Trupps Hegen schon auf der Hand. 
Im Kolchos .Kysyl tan" gibt es 
Süßwasserseen. deren Wasser früher 
nutzlos serlorcngingen. jetzt hat 
hier der Trupp einen Damm er­
richtet und das Wasser wird zur 
Bewässerung der Gemüsekulturen 
und zu anderen Zwecken genutzt. 
In der ersten Jahreshälfte hat der 
mechanisierte Trupp in den Kol­
chosen Karl Marx. Wladimir II- 
jitsch und Maxim Gorki 20 500 Ton­
nen Shilldung auf die Felder gefah­
ren. Die besten Mechanisatoren wa­
ren dabei Alexej Kutscherenko, 
Wasaili Werny. Dmitri Boiko.

Ein wichtiger Arbeitsabschnitt 
der HayonvcrwaJtung ist auch die 
Austausclutelle, die von Peter 
Stahldecker geleitet wird. Die Ver­
waltung ist mit allen sechs Repa- 
ralurbetrieben des Systems „Kassel- 
chostechnika" Im Gebiet Pawlodar 
verbunden. Laut den Anforderun­
gen der Wirtschaften wechselt m.«n 
ihnen die der Reparatur unterlie­
genden Motoren und wichtigen 
Maschincnlraugruppen durch schon 
überholte aus. Die Auslauschslellc 
überbietet ständig ihren Plan.

Das Kollektiv der Rayonverwal- 
lung der „Kasselchostechnika" von 
Stscherbakty schreitet von Erfolg 
zu Erfolg. Bald wird es die vorfri­
stige Erfüllung seines Fünfjahr­
plans melden können.

M. NTSHNIK, 
Leiter der Organisationsabtellung 
des Rayonparteikomitees von 
Stscherbakty

Gebiet Pawlodar 

beschlossen haben. Jen Kolchos 
„Krasny pachar", der den Plan-Auf­
trag im Milchverkauf für Juni zu 
152 Prozent erfüllt hat, al« Sieger 
im sozialistischen Wettbewerb 
anzuerkennen und ihm die Rote 
Wanderfahne des Rayons zu ver­
leihen. Statt 980 Zentner Milch 
laut Plan wurden an die staatliche 
Molkerei 1 444 Zentner geliefert.

Zum drittenmal wird vom Kol­
chos im Artikel des Sekretärs des 

Partelkomitees der Wirtscliaft Genos­
sen Darbajew'. der der Ernteein­
bringung im JubUäumsJahr gewid­
met Ist. erzählt. ,

-Also wirklich eine populäre Wirt- 
suiaft, die sich sehen lassen kann.

Nun haben die Landwirte de« 
„Krasny pachar" mit der Einbrin­
gung der Jubiläumsernte begonnen. 
Es sei Mer unterstrichen, daß sich 
die Kolchosbauern zu den Ernte- 
arbeiten. wie immer, gut vorberei­
tet haben. Da« bezieht sich nicht 
nur auf die Reparatur der Ernte- 

Man schreibt uns aus der DDR

wir Mitglied einer Mcliorationsgc- 
iiossemchaft. Dadurch Hel cs uns 
leichter, unser l.and in Schuß zu 
bringen." Und so wurden Binnen 
grüben gezogen und gesäubert, zwei 
Wehre gebaut und vieles andere 
mehr. Heule können die Genossen­
schaften auf 400 Hektar den Was­
serhaushalt regulieren — sie kön­
nen damit zwei Drittel ihrer land­
wirtschaftlichen Nutzfläche bewäs­
sern und beregnen.

Mit Verantwortungsgefühl den- 
keu die Lauchhanunorancr aber 
nuch an die Zukunft, schauen über 
e’en eigenen Gartenzaun hinweg. 
Ist doch gegenwärtig ein Proiekt 
im Entstehen, in dessen Ergebnis 
in den nächsten Jahren rund 6 000 
Hektar Land in der Umgebung mit 
Stickstoff regen aus der Großkokerei 
Lauchhammer bedacht werden sol­
len. Dazu aber Ist noch manches 
I'berlcgon notwendig, bei dem auch 
die Bäuerinnen und Bauern von 
Lauchhammer ein gewichtiges Wort 
mitreden und manchen Ratschlag 
vermitteln wollen. Sie werden ih­
ren Berufskollegen vom „Wind­
mühlenberg" erzählen, auf dem, 
versorgt mit künstlichem Nuß zum I 

I'ciaplcl Silomais-Erträgo von 450 
Zentner Je Hektar heranrclftcn 
—- Futtermengen also, die «ich 
durchaus in der Nachbarschaft se­
hen lassen können.

U. UHLMANN

Der Schleifer Reinhold Schwab gehört Im Alma-Alaer Werk für Voll- 
upparalc zu den angcM-hcnsten Arbeitern. Er Ist Deputierter des Lenlnxkev 
Rayonsowlels und Mitglied des Gewcrkacbaflxbüros der Halle. -Seine Auf­
trage erfüllt er gewissen hat k und rcehticlllg. Sehon mehrere Jahre ar­
beitet der Aktlslst der kommunistischen Arbeit naeb der deleklteoe« 
Methode und erzielt eine tägliche Sollübcrblctnng von 50 bis 80 Prozent.

technik, sondern auch auf die Ar­
beitsorganisation.

Die Ernte ist in diesem Jahr 
gut geraten. Von den 222 Hektar 
Winterroggen bringt man etwa 20 
Zentner je Hektar ein. Ebensoviel 
ergeben auch die Gcrstenfelder. 
Auch der Stand des Weizens ist 
gut. Jeder Hektar verspricht nicht 
weniger als 18—20 Zentner Getreide. 
Im vergangenen Jahr war es ein 
Durchschnitt von 18.3 Zentner. 
Laut Plan soll der Kolchos 19 620 
Zentner Getreide an den Staat ver­
kaufen. aber die Kolchosbauern 
s crpfUchtetcn sich, rund 28 000 
Zentner Kom in die Speicher der 
Ilelmnt zu schütten. An der Erfül­
lung dieser Verpflichtungen zweifelt 
hier niemand.

Um <iie Ernte sclincll und ohne 
Verluste unter Dach und Fach zu 
bringen, wurden im „Krasny pa­
char" Rcslingungen für die morali­
sche und materielle Aufmunte­
rung ausgcnrbeitct. Hier einige von

Erfahrene
Schweinezüchter

Die Schweinefarm des Lenin-Kol- 
chos gilt im Rayon Kant. Kirgisien, 
als ein Lieferant von billigem 
I leisch. Die Farm wird viele Jahre 
von Alexander Knaub geleitet, einem 
v clcriahrencn Schweinezüchter. Im 
Laufe der Jahre hat das Kollektiv. 
: n dessen Spitze er steht, eine feste 
Futterbasis geschallen. Auf der 
Plantage der Schweinefarm, die 
über 250 Hektar groß ist, werden 
Luzerne, f-utterrüben. Mais. Gerste 
angebaut. Die Erträge sind immer 
gut. so daß die Tiere fürs ganze 
Jahr mit kalorienreichem Futter 
versorgt sind.

Zusammen mit ihm arbeiten der 
Sdiwaincwârter Runiiold Merker. 
Julia Neumann. Frieda Wick und 
Maria Lehmann, die wahre Mei­
ster der Schweinezucht sind.

Die Selbstkosten des Schweine­
fleischs sind in der Farm von Alex­
ander Knaub bedeutend niedriger 
als die planmäßigen. In der Farnt 
gibt cs jetzt I 300 Schweine, dar­
unter 30 beständige und 120 junge 
Säue. Die Stammsäue geben Je bis 
25 Ferkel im Jahre.

im laufenden Jahr, wollen die

Erfolge der Viehzüchter 
Kasachstans

Die Schaffenden der Landwirt­
schaft der Republik haben Im Wett­
bewerb zu Ehren des 50. Jahres­
tags der Kasachischen SSR und der 
Kommunistischen Partei Kasach­
stans groß« Erfolge in der Vergrö­
ßerung der Produktion und der 
Beschaffung von Erzeugnissen der 
Viehzucht erzielt. Zum 1. Juli wur­
den im ganzen in der Republik 
über den Hslbjnhrplan hinaus an 
den Staut 338 (HX) Zentner Vieh und 
Geflügel verkauft.

Eine gut« Organisierung der 
Mast der Tiere ermöglichte cs den 
Wirtschaften des Gebiets Kuslanai, 
über den Halbjahrplan hinaus 
49 000 Zentner Vieh und Geflügel,

Foto: D. Neuwirt 

ihnen. Die Hißung der Fahne zu 
Ehren der Siegerbrigade «uf dem 
Zentralgehöft, die Ehrung der 
Bestarbeiter durch Drahtfunk, 
Wandzeitungen und Knmpfblätter. 
Prämien für schnelle und quahtetive 
Erntceinbringung.

Unterdessen mähen die Kombine­
fahrer Wladimir Garo, Alexander 
Sacharow, Anatoli Soskowez. Vik­
tor Kossenkow und andere Meister 
der Erntceinbringung einen Hektar 
Getreide nach dem anderen. Immer 
neues Getreide fließt in die Bun­
ker. Die Kraftwagen bringen es 
auf die mechanisierte Tenne, wo es 
in gute Hände und .Jduge" Maschi­
nen kommt, die es sorgfältig auf- 
be reiten.

Jedes tausend Zentner gedrosche­
nes Getreide wird man den M&h- 
drcschcrführcrn mit einem Stern 
am Bunker ihrer Maschinen ver­
merken. Alle sind bestrebt, im , 
Jubiläumsjahr mehr solcher Sterne, 
auf ihr Konto zu bekommen.

' X STURM

Gebiet Aktjubinsk

Bei unseren Nachbarn

Schweinezüchter d«s Lenin-Kol- 
chos 1 500 Zentner Schweinefleisch 
an den Staat verkaufen, 600 Zent­
ner davon sind schon abgeliclcrt 
worden.

A. WOTSCHEL
UNSER BILD: Der Farmleiter- 

Alexander Knaub
Foto des Autors 

Kirgisien 

des Gebiets Pawlodar — etwa 
45 000, des Gebiets Tscbimkent — 
Ober 41000 Zentner, des Gebiets 
Karaganda — 39 000, des Gebiris 
Taldy-Kurgsn — fast 33 000 und des 
Gebiets Zelinograd — 30 000 Zent­
ner zu verkaufen. Das Gebiet 
Ostkasaclulan hat den Plan des er- 
sten Halbjahrs in der Lieferung 
von Vielt und Gcflügsl an den Staat 
nicht erfüllt.

Den Halhjahrplan im Ankauf von 
Milch halten allo Gebiete der Re­
publik Oberboten. Ober den Plan 
hinaus wurden ihrer 938 000 Zent­
ner beschafft.

(KasTAG)
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Unsere Preisträgerin
Die Deutschlehrerin 

Emilie Draplkowskaja 

biet Kokt«ebetaw. wid­
mete Ihre rührige 
Werbearbeit der Zei­
tung „Freundschaft". 
Sie machte die Doef- 
elnwohnee mit dec 
Zeitung bekannt, emp­
fahl sie Iheen Sehüleen 
als Hllfsmaferlal für 
den Deutschunterricht.

Die „Freundschaft" 
verdankt Ihr In dle- 
srm Jahr 235 neue 
Izser. Für akHre Mit­
hilfe bei dee Aerbrel- 
fnng wurde Emilie 
Draplknwskafa von 
der. Redaktion mit ei­
nem Tourfstenscheln
für eine 22läglge Tou­
ristenreise prämiert.

Vom Itayonparlrlko- 
mllee wurden Emilie 
Joullnsns« Verdienste 
bei der Werbearbeit 
hoch clngrschllzt. Der 
TourbtenM-heln und 
da» Abzeichen „Freund 
schall“ wurde der 
Siegerin E. Drapikon 
skaja Im Rayonparlcl- 
knmllee ringchän- 
dlgl. Die Leiterin der Abteilung 
für Propaganda und Agitation Na- 
dethda Allchallowna Assaulcnkn 
sprach der Werberin Ihre An­
erkennung au« und wünschte Ihe 
Glück nuf die Reise.

„Ich werde aueh In Zukunft mein 
Mügllehsle* für die „Freundschaft" 
tun. sagte Emilie Draplkowskaja

„Können Russen

nneh dee Einhändigung der Prä­
mie. „Niehl des Tourhlenseheln» 
wegen, sondern Im Interesse der 
Dorfeinwohner, dumlf Jeder zu sei 
ner deutschsprachigen Zeitung 
kommt."

Ole Redaktion wünscht der Sie­
gerin Im Wettbewerb Emilie Drapl- 
kow skaja eine glückliche Reise.

UNSER GROSSES ZUHAUSE

WEIT IN DER FERNE
Vor kurzem habe Ich in einer 

'. Zeitschrift ein Bild gesehen, das 
mir irgendwie bekannt vorkam. Das 
war cm ganz gewöhnliches Bild, 
wie man sie in einer x-beliebigen 
Zeitung oder Zeitschrift finden 
kann: ein vierstöckiges Haus mit 
Bergen im Hintergrund. Nadidwn 
ich genauer hineesehen hatte, er­
kannte ictt das Gebäude, es war ein 
Haus, in dem ich einige Male bei 
meinen Freunden in Magadan zu 
Gast uar. Doc.1 ynes machte mich 
beim Ansehen des Bildes stutzig— 
auf dem Bild wuchsen vor dem Haus 
in einer Reihe schon ziemlich große 
Bäume. Ich konnte mich entsinnen, 
vor fünf Jahren, als ich noch im Fer­
nen Osten arbeitete und einige Male 
Gelegenheit hatte, diese Stadt zu 
besuchen, waren sic mcht da. Für 
Fünfjährige waren die Bäume auf 
dem Bild zu groß. Dabei erinnert? 
ich mich an eine Geschichte, die 
mir gerade In diesem Haus mein 
Frcurul, ein Alteingesessener dieser 
fernen Stadt, erzählt hat.

Bekanntlich entstand die erste 
Siedlung am Ufer der Nagajewo- 
Bucht im Jshre 1929. Erst 1939 
wurde sic zur Stadt Maga­
dan. „Die Russen bau?n 
eine tote Stadt. Magadan wird das 
gleiche Schicksal wie Dawson ha­
ben" (ein bekanntes Zentrum der 
Goldgewinnung auf d?r Alaska- 
Halbinsel, das Ende des XIX. Jahr­
hunderts während des berüchtigten 
„Goldfiebers" auf der Halbinsel 
gegründet wurde, um dann, einige' 
Jahre später, nach du Zeit des 
mächtigen Aufblühens zu einem 
kläglichen Dasein verurteilt zu 
werden). So schrieben vor beinahe 
dreißig Jahren die amerikanischen 
Zeitungen In den Kommentaren zu 
der Gründung der „Goldhauptstadt" 
unseres Landes.

„Eine tote Stadt?" Fünf Jahre 
nach dem Erscheinen dieser Kom­
mentare besuchte der Vizepräsi­
dent der Vereinigten Staaten 
Amerikas Sammer Waliacc 
Magadan, um einem „star­
ken Volk, das mit der Erschließung 
dieser rauhen Region begonnen 
hatte", sein? Hochachtung zu bezeu­
gen. Während seines Besuchs ver­
suchte er in der Stadt Magadan 
das Bc?t in einem Gemüsegarten 
aufzugraben. Die Augenzeugen 
erinnern sich, daß der in landwirt­
schaftlichen Fragen bewanderte 
Amerikaner den Spaten beiseite- 
warf und mitleidsvoll fragte: 
„Kann denn hier, auf diesem Boden 
überhaupt etwas wadiscn?".

Das war die Geschichte, die mir 
der Freund erzählt hatte, doch \ie 
hat eine Fortsetzung.

Der Vizepräsident hat sich geirrt. 
Die Menschen bezwangen die raube 
ffatur. Doch mußten vorher die 
Spezialisten und SeleMionärc viel 
arbeiten. Die ersten Versuche wur­
den an den umliegenden Hügeln 
ausgeführt: den ewigen Frostboden 
mußte man von Hand bearbeiten. 
Zi’in Jahre nach dem Besuch des 
Vizepräsidenten wurden in den 
Straßen der Stadt die ersten Birken 
gepflanzt.

Jahre vergingen. Magadan _ ist 
inzwischen noch schöner und größer 
geworden. Anstelle der Baracken 
entstanden mehrstöckige Häuser, 
umgeben von Bäumen und Sträu­
chern. Das gilt jetzt auch für das 
Haus, wo ich damals war. Die An­
pflanzung eines Baumes unter den 
Bedingungen Magadans kost?! 80 
bis 100 Rubel. Nichtsdestoweniger 
wurden allein im Herbst 1968 in 
der Stadt 1100 Bäume und 20 000 
Sträucher angepflanzt.

Groß ist das Sortiment der Neu.

..agSanzungen Kolymalärche. baum- 
; rtige Eberesche. Pappel. Erle und 
Birke. Ei werden sogar Ver­
suche unternommen, hier dm sibi­
rischen Apfelbaum zu akklimatisie­
ren. Viel Aufmerksamkeit wird der 
Blumenzucht geschenkt. Mit Beginn 
des Sommers schmücken sich die 
Bhimcntxx-te der Stadt nut rot an 
Mohn, Stiefmütterchen, Kamillen 
u. a.

All da.« schreiben meine Freunde 
In ihren ausführlichen Briefen

Heute ist Magadan das bedeu­
tendste Industrie-. Kultur- und For­
schungszentrum im Nordosten uns:- 
res Landes. Die Stadt, die laut den 
Angaben der jüngsten Volkszäh­
lung 92 000 Einwohner hat. besitzt 
glänzende P.-rspektiven. Wie die 
Wissenschaftler behaupten, wird 
sich das Gzbiet um Magadan im 
Laufe der nächsten Jahrzehnte in 
eines der wichtigsten Edel- und 
Buntmetalirevfcrc des Landes ver­
wandeln.

Die rauha Natur des Nordens 
konfrontiert die Menschen, die sich 
mit ihrer Erschließung beschäfti­
gen. mit manchen setowaerigen Auf. 
gaben. Ztr Zeit sind heftige- De­
batten über die Methoden -der Er­
schließung des Nordens in» Gange.

Die Wi-smachaft'er suchen die 
i estmögliche Lösung dieses Pro­
blems.

In Magadan wird dcc-e Aufgabe 
auf neuo .Art angepackt Bevor man 
an die Gewinnung der Bodenschät­
ze hcrangeht. werden für die Men­
schen, die hier arbeiten,die notwen­
digen Bedingungen geschaffen? 
Wohnhäuser. Geschäfte, Klubs und 
Krankenhäuser gebaut.

Die Magadaner bauen nicht ein­
fach «hre Region aus—sic verin-f 
dem sie, machen sie schöner.

E. CHWATÄk

UNSER BILD: Eta neuer Bloßer- 
block In .Magadan

Foton APN

lesen?“
So fragl sarkastisch Ruth Kellner In der westdeutschen kommunjstl 

sehen Zeitung „Unsere Zeit — sozialistische Volkszeitung”. die In Essen 
erscheint und für die ah Herausgeber Kurt Bachmann, der Vprsltzende der 
Dcuti-chcn Kommunistischen Partei, zeichnet.

Dir Zeitung, der wir diesen Bericht entnehmen, schickte uns unser Lr- 
ser. der leidenschaftliche Kämpfer für sozialen Fortschritt, 
Gustav Pultberg (BRD). Wie finden, ctafl dieser Bericht aurh tür dte 
Leser der „Freundschaft" »un Interesse «ein dürfle.

Wir. «leben Frauc.i. drei sowje­
tische und vier bundesdeutsche, sa- ’ 
Ben bei einem Glas Bier in einem 
Düsseldorfer Lokal Ein Gespräch 
unter Frauen. Gleichberechtigung 
hier und dort. Schulfracen. El lern- 
Probleme.

Die sowjetischen Frauen hatten 
in den zehn Tagen nls Qäste in 
der Bundesrepublik manches erlebt. 
Freundliches und interessiertes Ent­
gegenkommen — ab.T auch ande­
re*.

Als sic beispielsweise beim nord- 
rheinwestfiUlschen Ministerpräsiden­
ten Kühn zu Gast waren, hatte die­
ser betont, es gäbe hier keinerlei 
militaristische Erziehung der Kin­
der. Die »owfcfisclicn Frauen, ein: 
davon ist Historikerin, meinten dar­
aufhin. daß sieh Militarismus nicht 
nur in Äußerlichkeiten zeige son­
dern inr allem darin, welches Ge­
schichtsbild man vermittele und wie 
man andere Völker darsfcllc. In 
der Press« war dann allerdings über 
ein folrhes G« sprach nicht« zu 
finden. Statt dessen .wurde das da 
ernte Make-up der sowjetischen 
Wissenschaftlerinnen beschrieben.

„Ja und dann hatten wir nwh 
ein Erlebnis." Xenia Proskorniko- 
wa schaute uns an. schaute ihre 
Reisegefährtinnen an — offensicht­
lich im Zweifel, soll «le cs uns er­
zählen. oder nicht. „Wir waren 
auch bei .Quelle-, dein Versand- 
haus, wissen Sie! Dort erklärte man 
uns das Warcn-Versand-Sydem und 
zeigte die .Quelle -Kataloge. Einer 
bemerkte dabel' Aber so was 
kommt für Sie ja sowieso nicht in 
Frage, denn bei ihnen kann ja 
nicht jeder lesen."

Frau Proskornikowa schwieg. 
AVjr auch.

Die „Quelle" derart überheblicher 
und feindseliger Dummheit ist 

„FRIEDEN“ ERHÖHT
SEINE LEISTUNG

uns bekannt. Sie heißt Antikommu­
nismus und reicht von Hiller bis 
Strauß. Schulbücher sind auch nicht 
frei davon, und die Bildzeitung 
hämmert sie täglich in die Köpfe 
der Bundesrepublikancr. von denen 
der Mann bei „Quelle" nur einer 
ist

Die Russen können nicht lesen!
Wie kommt es dann, daß im 

Gegensatz zu uns dort alle £in«ler 
dic-Zehn-Klasscn-Schulc besuchen? 
Daß in der Sowjetunion 95 Prozent 
aller Schüler der Abschlußklasscn 
Hochschulreife Jungen und Mäd­
chen sind?

AVjr kommt es. daß dort Frauen 
drei Viertel aller Ärzte, ein Drittel 
»Iler Ingenieure, über die Hälfte 
aller Wirtschaftswissenschaf 11 c r 
stellen und dnß 43 Prozent aller 
Spezialisten auf dem Dorf Frauen 
sind? •

Wie kommt es. daß die UdSJsR 
in naturwissenschaftlichen und 
technischen Fächern bereits 1903 
150.000 Hochschulabsolventen hat­
te. gegenüber 78 000 in den USA 
und nUF 2.5 000 in allen F.WG-Län- 
dern? (EAVG-Europâische Wirt­
schaftsgemeinschaft. Die Red.).

Und wie kommt cs. daß gegen 
die Sowjetunion die Bildungspoli­
tik bei uns fast mittelalterlich an- 
mutet?

Es kommt daher, daß bei un« 
seit über hundert Jahren das Groß 
kapital an der Macht ist und in 
der Sowjetunion seit 52 Jahren 
nicht mehr.

Unser Abschied in Düsseldorf von 
den sowjetischen Frauen war sehr 
herzlich Aber unserer und anderer 
Ix-ute Herzlichkeit wird nicht der 
einzige Eindruck von der Bundesre­
publik Deutschland sein, den diese 
Frauen mit in ihr Heimatland neh­
men.

f ° Neues aus Wissenschaft und Technik

EINE „PISTOLE“ MIT MIKROPHON
Die im Allunions.Forschungsinsli- 

lut für medizinischen Gerätebau 
konstruierte „Pistole" ersetzt die 
Finger des Arztes beim Pcrkussie- 
ren. dem Beklopfen de« kranken 
Organs. Lunge, Herz und andere 
Organe „klingen" anders beim vor­
sichtigen, gekonnten Beklopfen. Da­
bei gibt da» kranke Organ „fal­
sche" Töne von »ich. Diese Metho­
de der Diagnose ist schon seil lan­

Lebenspendender Fluß
Im Geschichtsbuch des Syr-Darja 

und den an diesem Fluß gelegenen 
Gebieten der Brudcrrcpublikcn 
Kirgisien. Tadshikistan, Usbekistan 
und Kasachstan wird ein neues 
Kapitel aufgcschlagen.

Den hydrotechnischen Einrichtun­
gen von Kairakkum, Farchad und 
den Bewässerungssystemen werden 

gem bekannt. Aber die Klopfstärke 
der Finger ist nicht immer gleich, 
dagegen kann ein Gerät, das die 
Stöße mit glcichblcibcnder Stärke 
und Dauer ausführt, als Etalon d:c- 
nen.

Die „Pistole“ stellt ein Metall­
rohr dar, in dem sich eine Feder 
mit einem weichen Gummikorken 
am Ende befindet. Bel einem Druck 
stößt der Korken hervor. Wenn 

sich bald neue Bewässerungsanlagen 
hinzugeseUcn. Das Schema dafür 
hat das Projekticrungsinstitut 
„Sredasgiprowodchlopok" entwik- 
kelt. Es beinhaltet neue Arbeiten 
zur Nutzung der Ressourcen dieses 
großen mittelasiatischen Flusse* 
und die Übergabe von Hundert­
tausenden Hektar bewässerter Lin-

Im Aserbaidshani­
schen wlvscnschaflli- 
chen Forschungsinsti­
tut der Baustoffe und 
Bauten wurde eine 
neue Methode der Si­
mulation von Erdbe­
ben mit Hilfe einer 
Zrntrlftigalanlage ans- 
gearbellrt. Die Mlni- 
aliirmodelle der Häu­
ser befinden sieh in 
einem koiiusfürmlgen 
AA’agen der Zentrlfii- 
galnnluge, die sieh mH 
einer Geschwindigkeit, 
nahe der .Schallge­
schwindigkeit, bewegt. 
Hier werden alle Be­
lastungen. die das Ge­
bäude während des 
Erdbebens «ussleht. 
wirdergegeben.

UNSER BILD: Dle 
Zcnlrlfiigalanlage zur 
Prüfling der Modelle 
der <>ebäude.

Foto: APN

man ein Mikrophon an den Körper 

des Kranken legt, kann man den 
WidcrschaU verstärken und auf 
Tonband aufnchincn. Diese Aufnah­
me läßt sich mit Hilfs eines Oszil­
lographen leicht analysieren. Die 
Kurven auf dem Lcuclitschirm be- 
richten über den „Klang" der in­
neren Organe. So erteilt ein objek. 
tives Bild das Gehör des Arztes.

(APN)

dereien an die Baumwollwirtschaf- 
ten der vier Republiken. Allein 
Tadshikistan gewinnt durch dieses 
Projekt 240 000 Hektar neue land­
wirtschaftliche Nutzflächen.

Das Schema wurde auf einer Be­
ratung. veranstaltet vom Ministerium 
für Landwirtschaft der Tadshiki­
schen SSR. von Wissenschaftlern 
und Fachleuten gutgeheißm.

J. CHRENOW
(APN)

Die Bienen 
und die 
Kunststoffe

Die Honigproduktion ist in der 
vielschichtigen Wirtschaft des Fer­
nen Ostens einer der wichtigsten 
Posten. Die hiesigen Spezialbel riebe 
unterhalten zur Zeit »n die 250 000 
Bienenstöcke, die einen Jahrescr- 
trag von mindestens 500 Waggons 
hochwertigen Honigs liefern. In der 
Zukunft soll die Zatfl der Bienen 
hier auf eine Million Aölkcr ver­
größert werden.

Nach zahlreichen Versuchen, den

Wasserreinigung mit „Hybridenfasern*'
Bekanntlich stellte Reinigung 

von Abwässern schon immer ein 
Problem dar. Die haute zu diesem 
Zweck verwendeten lonenaus- 
tauschharze sind nicht immer elfek- 

Eigenschaft 
’ " un-

tiv, weil so manche 
dieser Polymere sie hierfür 
brauchbar macht.

Beim Moskauer ------
wurden mit Hilfe von „Impfungen“, 
„Hybriden" Fasern erhalten, wobei

Tcxlilinstitnt

Im Bakuee Schiffs- 
reparalurwerk wurde 
mit der Erzeugung von 
Aersurhsmu «lern 
sebwimmslehrrer Boo­
te aus Plaste begon­
nen. Sie «Ind für Tou­
risten, Jäger und Fi­
scher bestimmt. Die 
Plastebootc werden in 
drei Varianten herge- 
slelil und sind tüe Ver­
wendung >ob Außcn- 
bordmoloren bestimmt. 
Das Boot wiegt von 24 
bis 28 Kilogramm.

UNSER BILD: Mo­
delle der Plasteboote.

Foto: APN

Firnen wärmere Quartiere ra rtr- 
schnffen, hat unlängst I^onid

Fernöstlichen Zweigstelle der 
Akademie der AA'isscnschaften der 
UdSSR, den A’orschlug unterbreitet. 
Bienenstöcke aus Schaumstoff her­
zustellen. Das neue „Haus" ist was. 
scrundurchlässigl halb so teuer wie 
die Bienenstöcke aus Holz, hat nur 
ein Sechstel des Gewichts, ist wär- 

in den Bienenständen bleiben. In 
diesen Bienenstöcken sind die Bie­
nen weniger belastet, sic leben län­
ger und verbrauchen weniger Ho­
nig für sich seltat.

M. MAGUTA
(APN)

man als Grundstoff dazu Zellulose 
wählte. Diese neuen Gewebe wei­
sen alle bekannten lonenaustausch- 
c:gcnschaften auf. Da cs eben Fa­
sern sind, sind sie äußerst aktiv.

Experimente mit lon:naustauscb- 
fasern haben erwiesen, daß sich mit 
ihrer Hilfe nicht nur Phenol, son­
dern auch Quecksilber aussondern 
läßt.

(APN)

2400000 Kilowatt beträgt heute 
die Kapazität des Wärmekraftwer­
ks* Burschlyn, welches zu den 
größten Stromlieferantcn des trans- ■ 
europäischen Systems „Frieden“ ge­
hört 12 Energieblöcke, die von den 
ukrainischen Energetikern entwik-

kelt und am Ufer des karpato-' 
ukrainischen Flusse« Gnilaja Lipa 
Installiert worden sind. erzeugen 
Strom lur die Ukraine Beloruß­
land und die Ostseerepubliken. Ein 
bedeutender Teil des elektrischen 
Stroms wird über Hochspannungs­
leitungen an die brüderlichen Län­
der: an die Tschechoslowakei. Un­
garn. Bulgarien, Rumänien und 
Polen geleitet

Im Laufe von knapp acht Jahren 
des Bestehen* des „Frieden«“ sind 
an das Ausland 10 Milliarden Ki­
lowattstunden Elektroenergie über­
tragen worden. Heute da die Lei­
stung des Wärmekraftwerks Bursch- 
tvn den Prolsktstand erreicht hat 
bieten sich neue Möglichkeiten, die

Stromversorgung der ausländischen 
Kunden einschneidend tu verbes­
sern. Im kommenden Jahr wird 
die Menge des zu transportierenden 
Stroms entsprechend dem RGW-Be­
schluß auf das IJifach: wachsen. 
Obwohl die Vertragszahlen dieses 
Jahres für die Belieferung der 
CSSR z.B. nicht erhöht worden 
sind, wird doppelt so viel Elektro­
energie geliefert Das geschieht 
auf Bitte der tschechoslowakischen 
Partner, weil dis CSSR Im Januar 
wegen schlechten Wetterbedlnguo- 
gen Schwierigkeiten bei der Ver­
sorgung von Städten mit Strom 
erlebt

Dte gegenseitige Hilfe und Unter­
stützung sind das unerschütterli­
che Gesetz der Handels von Ener­
getikern der brüderlichen Linder.

W. POPOW

(APN)

13.00 — Moskau. Programm der 
Sendungen 13.05 — Fernsehnach­
richten. 13.16 — Film-Oper. 14.35— 
Für Kinder. Zeichcntrickülm. 14.45 
— FOr Kinder. ..Den Kindern über 
die Tierchen”. 19,00 — Heute im 
Programm. 19.05 — Film für Kin­
der. ..Ein starrköpfiges Mädchen”. 
19.40 — „Neuland. Jugend. Zeit“. 
— Programm der Jugendredaktion.

2030 — Sendung für das Ge­
biet Koktschelaw. 21.00 — „Auf 
dem Neuland“. Programm der Re­
daktion für Landwirtschaft. 21.45 — 
Dokumentarfilm „Ich bin Kasach­
stan“. VH. Folge. 22.05 — Infor­
mationsprogramm „Auf Neuland­
bahnen“. 22.25 — Moskau. „Der 
Einsatz ist größer als das Leben“. 
XII. Folge. 23.30 — „Die Zeil“. 
21.00 — Spielfilm. „Neutrale Ge­
wässer“. 01.40 — Internationales 
Vollevballspiel. UdSSR — Rumäni­
en. Narh dem Abschluß — Fernseh- 
nach richten.

Mittwoch, den 20. Juli

13.05 — Sendungsprogramm. 13.10 
— Fcrnschnachrichten. 13.20 — 
„Tcrem-Teremok". Märchen für di« 
Alten. 14.15 —* „Für dich. Jugend!"

14.45 — Für Schüler. „Festival der 
Jungen”. Schülcrlag der Usbeki­
schen SSR auf der Ausstellung der 
Errungenschaften der Volkswirt- 
schäft der UdSSR. 10 00 — Heute 
im Programm. 19.05 — „Auf den 
Feldern des Ischimgebicls“ — Sen­
dung in kasachischer Sprache. 19.30 
— Konzertsaal „TV“. In den Pau­
sen •— Informallonsscndungcn in 
kasachischer und russischer Spra­
che. 23.00 — Moskau. „Der Einsatz 
ist größer als das Leben". XXIII. 
Folge. 23.55 — „Die Zeil". 00.10 — 
„Dostigajew und andere“. Filmauf- 
führung. 00.45 — „Bekannte Melo­
dien“. Konzert des Estradenorehe­
sters des Belorussischen Rundfunks 
und Fernsehens.

Donnerstag. den 30. Juli

19.00 — Heute Im Programm. 19.05 
— Sendung der Kinderredaktion“. 
Wir fahren, fahren, fahren-." 19.35 
— Film für Kinder. „Möge cs 
leuchten". 20.00 — „Klub des Sol- 
datenruhms“. 21.00 — Wochen­
schau. „Der Altersgenosse“. 21.10 
—• Infonnationsprogramm. „Auf 
Nculandbahncn“. 21.45 — Moskau. 
„Zirkus im Studio“. 22.30 — „Der 
Einsatz ist größer als das Leben". 
XIV. Folge. 2330 — „Die Zeit“. 
24.00 — Konzert von internationa­
len und Nationalpreisträgern. 00.15 
— Farbfernsehen.

Für Schüler „Die Stadl der Mei­
ster". Spielfilm. 19.00 — Heute im 
Programm. 19.05 — Informations­
programm „Auf Neulandbahnen" 
Ikas). 19.20 — „Lichter des Fünf­
jahrplans" — Sendung in kasachi­
scher Sprache. 20.05 — Fernseh­
film „Der silberne Sommer“. 20.30 
— Sendung für das Gebiet Kok- 
tschctaw. 21.00—Sendung „Ehren­
amtliches Sprechzimmer". 21.25 — 
Fernsehfilm. 22.00 — Informalions- 
programm „Auf Neulandbahnen".

Freilag. den 3f. Juli

13.00 — Sendungsprogramm. 13.05 
— Fernsehnachrichtcn. 13.15 —

— Konzert, gewidmet dem Tag des 
Eisenbahners. 00.45 — Spielfilm.
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